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Nummer 2

Die Abllchen Reden Einſt

aumung Völkerverhetzung

J nm allgemeinen beſagen die Reden beim Empfang des
Diplomatiſchen Korps am Neujahrstage nur ſehr wenig
Sie ſend eine Einrichtung, die ſich ſeit bangem durchge

et hat und die micht verſchwinden könnte, ohne den Ton,
er wiſchen den Völkern jetzt üblich gewordenen Aus
r zu verändern. Scheinbar ein Höflichkeitsakt, in
Wirkbichkeit doch etwas mehr. Und hier hat die Demo

)27 atte ihre Spuren hinterlaſſen. Man braucht nur an
ene Neujahrsempfänge zu erinnern, die in vergangenen
Tagen ſtattgefunden haben, an dem berühmteſten vom
I 1. 1870, als Napoleon III. den fremden VBotſchaftern
eine große Friedensrede hielt, die ſchon ſieben Monate
wväter durch einen der blutigſten Kriege aller Jeiten ab

elöſt wurde, oder an die Empfänge bei Wilhelm II. die
i ganz ſo gefährlich waren, wie ſeine ſonſtigen Neden,
weil ſie vorher genau ſfeſtgelegt wurden. Unheilvoll waren
nur ſeine Anſprache dann im Zeughaus an die komman
bierenden Generäle. In den meiſten Fällen gelang es

a dem verantwortlichen Kangler, den größten Anſinn her
uszuſtreichen, doch pflegte auch das, was im die Oeffent

uchkeit drang, dort genügend Aufſehen zu erregen. Das
Hat ſich von grundauf geändert. Die Formen ſind ſchlich
er und bürgerlicher geworden, dafür hat der Jnhalt an

Bedeutung gewonnen.
Berlin und Paris ſind die eigentlichen Brennpunkte

europäiſchen Politik. Damit ſoll Londons Bedeutung
werkleinert werden aber es wahrt eine gewiſſe Zu

g, die Durch ſeine unge hnliche S eng
oHauptſtadt des We

ond heute nicht
gegeren ift. buch iſt

mehr der eigentliche Exponent der
dcarnopolink, wenn man ſie ſo nennen willl, nachdem mit
hoiry eine direkte deutſchefranzöſtſche Verſtändigung er
Licht worden iſt. Was ſich die beiden Völker zu ſagen

en, können ſie heute gusſprechen, ohne einen Vermitt
er in Anſpruch zu nehmen. So gewannen die Reden der
Staatsoberhäupter am Neufahrstage gerade im Hinblick

auf die gegenſeitigen Beziehungen der beiden Staaten doch
Einen gewiſſen Wert. Ein eigenarbiger Zufall ſügt es,

daß in beiden Hauptſtädten der Vertreter des Vatikan,
n Berlin Nuntius Pacelli, in Paris Ergbiſchof Maglioni,
Soven des diplomatiſchen Korps iſt. And hier haben wir

offenbar eine Willensäußerung des Heiligen Stuhles
felbſt, da beide das Thema Locarno angerührt haben.
Deutſchland und Frankreich haben ſich dann in den Ant
worten ihrer Präſidenten moch einmal ausdrücklich zu die

er Politik bekannt eiwer Politik, die man etwas über
lieben als pacifiſtiſch bezeichnen ann, wenn auch ihr
Zweck nicht in dieſer Richtung zu ſuchen iſt. Pagzifismus
kann nur auf allgemeiner, internationaler Grundlage be

ruhen und nur allgemeine Abrüſtung zum Ziel haben,
während die Beziehungen zweier Staaten ſchließbich nicht

an ſich zu betrachten nd von allgemeinen Weltverhält

u niſſen loszatlöſen ſind.
r sie Es iſt der beträchtliche Fortſchritt, der im verganger s nen Jahre erzielt wurde, daß hüben und drüben des
men hie Kheins überwältigende Mehrheit der Nationen geſchloſſen
hen Hinter dieſem Verſtändigungswillen ſtehen. Die Maſſen

haben begriffen, und ſie ſind dabei durch Erfahrungen
gewttzigt worden, daß es gewiſſe Gemeinbürgſchaften gübt,
Die man nicht verleugnen hann, und wäre es auch nur
Die gleiche Abhängigkeit von den großen Kapitalmächten

und Rohſtoffländern der Erde Jn Hindenburgs An
ſprache wird auch die Frage des beſetzten Gebletes ge

I kKreift, in der Doumergues iſt ſie vermieden worden, aber
rei las I Zriand hat einen Tag zivor öffentlich erklärt daß die

vworzeitige Räumung im Friedensvertrage enthalten ſſei,
ſo daß beider der Vertrag von Verſailles nicht genügend
geleſen werde. Daß man die Räumung auch in Frank
Teich als das Problem dieſes Jahres anſteht, geht aus

400 Den wütenden Angriffen der Pariſer Rechtspreſſſe hervor.
Namemtlich Pertimax im Echo de Paris Gübt ſich die größte
Mühe, den ihm auch perſönlich verhaßten Außenminiſter
Neue Schwierigkeiten gu bereiten. Er hat ſich daher an
Hie führenden Perſönlichkeiten im mationgliſtiſchen Lager
gewandt um mit ihrer Meinung eine Propaganda zu be

kreiben. Der alte Elemenceau, der als erſter zu Wort
Zam, hat allerdings mr erklärt, wenn er ehwas zu ſagen
hätte, würde er das längſt getan haben. Dieſe Antwort
ſt vieldeutig, aber auch bezeichnend für den Wandel, der
ch vollzogen hat. Der Tiger iſt ſtill geworden, er hat

die große Aufgabe ſeines Lebens, die Vorbereitung und
Durchführung des Revanchekrieges gelöſt und damit Elſaß

und jetzt Berlin
bumergue Die Vertreter des Vatikan Toben der Pariſ
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Lothringen für Frankreich zurückerobert. Darüber hin
aus aber hat ihm die geſchichtliche Entwicklung ſeine
Grenzen gezogen. Er erkennt wohl heute ſelbſt, daß die
Zeit andere Wege eingeſchlagen hat als er ſie für vichtig
befunden hatte. Er ſelbſt bſieb von der Tragik verſchont,
die Poincare heimgeſucht hat, der ſeinen Namen unter die
neuen Abmachungen ſetzen muß.

Die Rheinräumung iſt das Problem unſerer Tage.
Wenn 1927 einen Fortſchritt bedeuten ſoll, muß die Be
freiung der deutſchen Erde erreicht worden ſein. Nicht

iſiiſſinſiitinſtunittanüninningnniigterggeerinngtrnnnnnnnnt

Neujahrsgruß
unſeres Reichstagsabgeordneten

Stagts präſident g. D.
Dr. Hummel

D. verfloſſene Jahr bedeutet trotz der

ſcheinbaren Verwirrung, mit der es ge
ſchloſſen hat, einen Schritt vorwärts zur

ternationglen Verſtändigung, zur natio
a

malen S cherung, s eſundung. Wenn wir in Deutſchland mit
der gleichen Leidenſchaft, einer für Alle, Alle
für einen ſein wollten, mit der manche Kreiſe
einander bekämpfen, würden wir noch weiter

gelangt ſein. Vielleicht hat aber das Schick
ſal uns die Zwietracht mit auf den Weg
gegeben im Jntereſſe der Anderen, weil
wir ſonſt zu ſtark werden würden. Wenn
wir indes nicht nachlaſſen, an die gute Sache

des Volkes zu glauben und nach dieſem
Glauben innen und außenpolitiſch zu
handeln, werden wir auch im neuen Jahr
fortſchreiten zu einer guten Zukunft.

Hummel.

IV. innniger

Se
mur im Jntereſſe unſeres Volkes, ſondern des europäi
ſchen Friedens überhaupt. Das Landauer Urteil hat in
dieſer Hinſicht ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. Es hat
micht nur den Neutraällen, deren Stimmen micht zu ſchwer
in das Gewicht fällt, ſondern auch großen Teilen der
frangöſiſchen Bevölkerung den unwäderleglichen Beweis ge
lieſfert, daß fremde Truppen am Rhein eine Gefahr in ſich
ſchließen Die Gefahr beruht micht nur auf die Möglichkeit
von Friedensſtörungen und Völkerverhetzungen, ſondern
mindeſtens im gleichen Maße in der Stärkung des Mälf
Jarismus. Das Kriegsgericht in der Pfalz hat ſich wur
gegen Deutſchland gewandt und die Deutſchen verurteült,
ſondern ganz bewußt Sabotage gegen die Verſtändigungs
politik getrieben Kriegsgerichte ſind nie in die politiſche
Entwickelung einzuordnen. Gerade Frankreich hat darin
beſonders ſchmerghafte Erfahrungen gemacht und die Aelte
ren von uns erinnern ſich noch jener ungeheuren Auf
regung, die die Kriegsgerichte in der Dreyfus Affäre her
worgerufen haben. Damals haben die Ofſigiere Frank
reich geradezu vor einen Bürgerkrieg geſtellt. And. es
iſt wur der Energie weniger Männer zu danken geweſen
mamentlich WaldeckRouſſau, daß es mit kleineren Stra

ßenkämpfen abging.
Die Bekämpfung des Militarismus iſt eine inter

nationale Pflicht, wiemand verkennt den Zwamg zur Ab
wehr. Auch die Vereinigten Staaten ſehen ſich heute ge
nötigt, große Marine Vorlagen einzubringen und nicht bei
dem Wettrüſten eines Tages einfach an die Wand ge
drückt zu werden, aber dahinter ſteht doch immer der
Wille, die Rüſtungen zu beſchränken und allmählich un
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3. Jahrgang

möglich zu machen. Der Militarismus hat einen Sinn
ſolange er ſich in das Staatsgefüge einordnet, er hört auf
won Nutzen zu ſein und wird zu einer öffentlichen Be
drohumg, wenn er ſich als Selbſtzweck entwichelt. Das Heer
iſt wichts es als ein Jnſtrument im Dienſt des Staa
es. Das haben in ihren Neujahrs Telegrammen auch
Admiral Zenker, der Leiter unſerer Marine, und General
Heye, Seeckts Nachfolger, ſcharf betont. Es iſt ein repu
blibawiſches Glaubensbekenntnis geweſen, auch wenn es
die Form nicht ganz hatte. Wir können das aber aus der
Tatſache ſchließen, daß der neue Chef der Heeresleitung
überzeugter Republikaner iſt.

Wie wenig der Militarismus den Völkern nützt,
geigt ſich überall dort, wo er nach der Herrſchaft greift.
Wir ſehen dabei von Spanien ab, obwohl ein General
Diktator wurde, denn die Armee iſt zum großen Teil
gegen ihn. Aber man braucht nur an die Anruhen in
Griechenland zu erinnern, die auch jetzt nach dem Stürz
der Diktatur von neuem anhegen. Das unglückliche
Hellas kommt durch ſeine Offigiere nicht zur Ruhe. Genau
Hasſelbe gilt von Likauen. Der Putſch iſt gelungen, aber
ſofort zeigte ſich, daß die Organe des Faſchismus durch
aus nicht geneigt ſind, Politik zu treiben, die dem Inter
eſſe der Völker dient. Der Miniſterpräſident Woldemaras
gab Erklärungen alb, die ſowohl in Berlin wie in Moskant
ein freundliches Echo wecken durften, aber die Auswei
ſung reichs deutſcher Journaliſten aus Memel war eine

e o Meer hſchießung von 4 Kommuniſten e e
land erheblich getrülbt.

Das dritte Beiſpiel iſt Polen. Als Kandidat der So
zialiſten hat Marſchall Pilſudſki ſeinen Stagtsſtreich un
dernommen, Vielleicht war er damals von redlichſtem. Wil
len getragen, will man nicht ein Doppelſpiel annehmen
aber ſobald er zur Macht gelangte, erfolgte die Wendung
Der Militarismus iſt dort wieder im Wachſen und das
war auch der Grund, weshalb wir für die pazifiſtiſche
Beſtrebungen eine andere Vorausſetzung wünſchten, als
ſie augenblicklich gegeben iſt. Man ſichert den Frieden
micht durch einſeitige Entwaffnung. Gerade in ihren
Neujahrsbetrachtungen haben die meiſten Warſchauer
Blätter das Verhältnis zu Deutſchland einer Kritik unter
zogen, die außerordentlich verſtimmen muß. Es wird vom
Korridor, als dem Streitobjekt beider Völker geſprochen
und offen heraus erklärt, daß nur ein Krieg dieſe Frage
gegen Polen entſcheiden könne. Nun nehmen wir an und
für ſich dieſe Aeußerungen der Warſchauer Heißſporne micht
gang ſo tragiſch, aber es wäre ebenſo fehlerhaſt wie un
beachtet zu laſſen. Sie haben ſchon einen Sinn. Die
deutſch franzöſiſche Verſtändigung wird einmal zu einer
Neuregelung der Oſtgrengen führen. Das weiß man ſin
Warſchau genau ſo gut wie in Paris, und deshalb wer
ſucht man es durch immr neue Quertreibereſen, den Ruhe

zuſtamd zu verhindern
Vorausſetzung für den Frieden nach außen iſt aller

dings der Frieden im Jnnern. Nur eine Einheitsfront
der Nation kann ihn ſichern. Das Hat auch Hindenbarg
ſcharf unterſtrichen Es iſt das Erbübel unſerer Geſchichte
daß wir ſtets das Trennende hervorſuchen. Dabei han
delt es ſich garnicht um grundlegende Verſchiedenheiten,
ſondern mehr um taktiſche Erwägungen Es läßt ſich
überall ein Ausgleich finden, und namentlich auf dem
Gebiete der Wirtſchaſt iſt die Durchkämpfung von Anſich
ten völlig zwecklos Hier gibt es in einem Kampf nur
Beſiegte. Der Schaden, der angerichtet wird, ſteht in bei
mem Verhältnis zu dem Nutzen, den man erſtrebt. Na
mentlich wird man das im Hinblick auf die noch bevor
ſtehenden Handelsverträge ſagen müſſen. Alle Intereſſe
gleichmäßig pflegen kann niemand. Jrgend einer wird
immer dadurch bewachteiligt werden. Aufgabe der Staats
regierung iſt es gewau zu prüfen, ob der Vorteil den
Nachteil überwiegt.

Fallen aber die wirtſchaftlichen Gegenſätze für die
Politik einmal fort, und das muß erreicht werden, dann
kann man für die ſogiglen das gleiche fordern. Herrſcher
willen einer Partei läßt ſich auf die Dauer nicht mit dem
Gemeinwohl vereinen, nicht einmal mit dem eigenen
Jedem zu ſtarken Pendelausſchlag nach der einen Seite
folgt zwangsläufig der nach der anderen. Ein Teil un
ſerer Jnduſtriellen, wir nennen nur den Namen Silver



c e

hinterher aber wird die

lehnend,

re ſeine
und ließ ſich eine Reihe Werke vorlegen deren Jnhalt

mißverſtändliche Schlagworte herumſchwimmen.

tkätigen. Dieſe nun ſchon mehrjährige Gewohnheit lehrte
ſhn, alle Menſchen mit ungewöhnlicher Schärfe zu be
wbachten.

brutal und

erg, hat das guch richtig erkannt, und die freundliche
Aufnahme ſeiner Dresdener Rede bei den Gewerkſchaſten
ßeigt, daß man gauch hier üegriffen hat, daß ein magerer
Vergleich immer noch b iſt als ein fetter Prozeß.
Beide Fragen können ſchiedlich und friedlich geloſt werden.
Dann bleiben nur die Weltanſchauungen übrig, die mit
einander unvereinbar ſind und ſich nicht verſchmelzen
können, die aber ſehr wohl ein Nebeneinander ertragen

Das deutſche Volk muß zwiſchen ihnen wählen und da es
eine glatte Mehrheit weder für die konſervative noch
lerikale, für die liberale, noch ſozialiſtiſche gibt, wird ein

Zuſammenarbeiten immer erforderlich bleiben. Vermut
lich wird die Nation in dieſem Jahre zur Arne berufen

werden. Bereit ſein iſt alles
Schlacht vorbereiten müſſen, damit wir für die demokra
tiſche Republik ſie gewinnen können.

irtſadhaftspartei
Ein ſonderbares Gemiſch

Jn den Materialien i
Berlin SW. 11, Bernburgerſtr. 18) iſt ſoeben eine be
gachtenswerte Darſtellung über die Deutſche Wirtſchafts

zur Demokratiſchen Politik

parten erſchienen. Hier wird das wahre Weſen dieſer ſon
derbaren Partei treffend geſchildert. So heißt es u. g.
über das Programm der Wirtſchaftspartet:

„Daß eine Gruppe, die lediglich von dem Appell an
die egoiſtiſchen Jnſtinkte der einzelnen Klaſſen und Stände
lebt wie die Wirtſchaftspartei, nur äußerſt ſchwer zu
einem Parteiprogramm gelangen kann, liegt auf
der Hand, da ſelbſt der geſchickteſte Realkünſtler es nicht

vermag, einen großen Haufen einander widerſtreitender
Forderungen in harmoniſche Formulierungen aufzulöſen.
Deshalb beſaß die Wirtſchaftspartei, die doch ſchon an den
Wahlen von 1921 teilgenommen hatte, Mitte 1926 noch

kein Programm. Der Görlitzer Parteitag im Spätſommer
dieſes Jahres ſollte es endlich bringen; aber plötzlich er
gaben ſich wieder Schwierigkeiten in bezug auf den Wort
läut, und ſo wurde der Entwurf von dem Parteitag nach

mals an die Kommiſſion zur endgültigen Redigierung zu
wückverwieſen. Anfang Dezember 1926 hatte die Kom-

miſſion dieſe Arbeit glücklich erledigt, und die „Deutſche
Mittelſtandszeitung“, das offizielle Parteiorgan, ver
öffentlichte (Nr. 50 vom 12. 12. 26) das Programm, das
en wahres Muſter von Verwaſchenheit und Anklarheit iſt.

Mit einiger Verwunderung lieſt man in den erſten Ar
Sikheln des Dokumentes, daß die Wirtſchaftspartei nicht
Nur eine Partei der Hausbeſitzer, auch nicht ledig ich eine

Partei des gewerblichen Mittelſtandes ſein will, ſondern
eine ſolche „aller ſchaffenden Kräfte“, alſo auch der Bau
ern, der freien Berufe, der Künſtler, der Bram-

Een, der Angeſtellten und der Arbeiter, ja ſogar der
„deutſchen Volksgenoſſen jenſeits der Grenze Da es
ausgeſchloſſen iſt, den ſämtlichen Anſprüchen aller dieſer
Gruppen zu genügen, ſo haben ſich die Verfertiger des

Programms nicht anders helfen können, als daß ſie ſich
faſt durchweg auf nichtsſagende Verlegenheitsphraſen be
ſchränkten, die von jedem nach ſeinen eigenen Wünſchen
gusgelegt werden können.

Das gilt natürlich vor allem für die wirtſchaftlichen
Forderungen, es gilt aber auch für die Politik im

engeren Sinne. Da ſich nun die Wäirtſchaftspartet aus
allen möglichen bürgerlichen Lagern rekrutiert, ſo iſt

J i ſi n h D. mAuch hier Worſicht die Mutter ſckn Wreara mieten
üilwem nur ganz wentge beſtimmte nd un

Dazu
gehört in bezug auf die Jnnenpolitik neben allerlei Aus
fällen auf den Parlamentarismus das agusdrickl ch e
Bekenntnäs zum Föderalismus. Gänzlich un

klar aber, und abſichtlich unklar, iſt die Stellung der Par
Sei zu der Weimarer Verfaſſung. Einmal wird
da die Mitarbeit innerhalb der werfaſſungsmäßigen
Staatsform“ als Pflicht jedes Deutſchen bezeichnet, gleich

Not wendigkeit einer grundſätz
lichen Verfaſſungsreform“ hervorgehoben und der „Ueber

ſpannung des Gedankens von der Volksſouveränität der
„Grundgedanke einer Regierung aus eigenem Recht ge
genübergeſtellt. Jn der Flaggenfrage ſucht das
Programm die Gegenſähe dadurch zu beſchwichtigen, daß
es ſowohl vor der alten, wie vor der neuen Reichsſlagge
eine Verbeugung macht es empfiehlt nämlich die „allg
meine Verwendung der Handelsflagge SchwarzWeißRot
mit den Reichsfarben in der oberen inneren Ecke

Bei der Beſprechung der Außenpolititk plät
ſchert das Programm erſt recht in den trüben Wellen be
wußter Zweideutigkeit. Wenn es beiſpielsweiſe von der
Partei heißt Sie unterſtützt die Mitarbeit Deutſch
lands an jedem Völkerbunde, der nicht MachtJnſtrument,
ſondern Werkzeug wahrhafter Völkerverſöhnung iſt“, ſo
können ſowohl Anhänger wie Gegner des gegenwärtigen
Völkerbundes einer ſolchen Faſſung fröhlich zuſtimmen,
da es jedem unbenommen iſt, den Genfer Völkerbund als
Werkzeug wahrhafter Völkerverſöhnung aufzufaſſen oder
micht.

Nun aber der wäritſſchaftlä ſche Teill! Er muß
den Vätern des Programms ganz beſondere Kopfſchmerzen
gemacht haben, ſchon darum, weil die Wirtſchaftspartei
in ihrer praktüiſſchen parlamentariſchen Be
tätigung faſt jeden Satz dieſer Programmforde
rungen Lügen geſtraft hat. Das trifft in hervor
ragendem Maße für den Abſchnitt „Steuern, Finanzen
Zölle zu. Es dürfte bisher noch nicht vorgekommen ſein,
daß eine Partei ihre eigenen politiſchen Handlungen der
art nachträglich offiziell desavouieren muß, wie es hier
geſchieht. Mit großen Worten tadelt die Wirtſchaftspartei
da die „Verletzung der einfachſten Grundſätze der Be
ziehungen zwſchen Wirtſchaft und Staat durch das gegen
wärtige Steuerſyſtem“ und verlangt eine Neuordnung
des geſamten deutſchen Steuerweſens mit dem Ziele, der
Verwirrung der Steuerbegriffe ſowie der verfehlten
Steuerhoheits verteilung zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden ein Ende zu machen. Dabei iſt die hier ſo
ſcharf kritiſterte Steuergeſetzgebung unter ausſchlaggeben
der Mitwirkung der Wirtſchaftspartei zuſtandegekommen.

Nur in einem Punkte iſt die Wirtſchaftspartei auch
nwachträglich nicht einer beſſeren Einſicht fähig geweſen
in bezug auf die Zollgeſeßgebung. Getreu der
ſchutzzöllneriſchen Haltung der Wirtſchaftspartei im Jahre
1925 ſpricht ſich auch das Programm nicht für eine Herab

ad D. O 4en fur alleunter Mitwirkung von land wirtſchaft
lichen Berufsvertre tungen Was das aber
bedeutet, weiß jedermann. Demgegenüber iſt es auch wie
der nur eine von jenen buntſchillernden Phraſen der Ver
legenheit, wenn an einer anderen Stelle gefordert wird
Verbeſſerung des Zollſyſtems unter beſonderer Berück
ſichtigung der Exiſtenzmöglichkeiten in der Landwirtſchaft
der Gewerbe und der Lebensbedürfniſſe der armen Be
völkerung.

Was an ſpoſitiven prakti ſchen Forderungen
für Handwerik, Handel und Gewerbe in dem Schrift

Wir werden uns guf dieſe

ändwiriſchaſtiichen Erzeugniſſe

ſtück enthalten iſt, das iſt aus Dem Programm a
derer Parkeken, namentlich auch der demeakratiſch
albgeſchrielben, etwas brauchbares Neues inde
da nicht.

Demokraten und Regierungs ang.
Der Vorſtand des Landes verbandes der Denhſche

Demokratiſchen Partei für die Provinzen Schleswig
ſtein, Lauenburg und Lübeck nahm nach einem Vortr
des preußiſchen Landtagsabgeordneten Hoff Kiel fo
gende Entſchließung an

Der Vorſtand des Landesverbandes der D. D.
ſpricht ſein Befremden und Bedauern darüber aus, d
durch das Zuſammen wirken der Sozialdemokraten n
den Deutſchnationalen und den Kommuniſten die Reich
regierung geſtürzt worden iſt, ohne daß die Oppoſition
der Lage wäre, eine andere aktionsfähige Regierung
ihre Stelle zu ſetzen. Der Vorſtand erblickt darin mit
nur einen Verſtoß gegen

Politik.
Er fordert die demokratiſche Reichstagsfraktion an

mit allem Nachdruck auf die ſchleunige Beſeitigung d

nur dann zu unterſtützen, wenn unbedingte Sicherheit d
für gegeben iſt, daß die von der Deutſchen Demokratiſche
Partei ſeit Kriegsende betriebene, von der geſtürzten R
gierung erfolgreich fortgeſetzte auswärtige Politik zie
ſicher und unbeirrt fortgeſührt wird.

Der Vorſtand ſtellt mit Befriedigung feſt,
demokratiſchrepublikaniſche Gedanke im abgelaufene
Jahre bedeutſame Fortſchritte gemacht und die Ane
kennung auch ſolcher Bevölkerungsſchichten gefunden ha
die bisher in unfruchtbarer Oppoſition gegen den neue
Staat ſtanden. Um jeden Zweifel an dem Beſtand de
deutſchen Republik und der Weimarer Verfaſſung zu b

daß d

Beamtenſchaft und insbeſondere der Reichswehr
garantieren

Nee geren ar DreDemskratiſche Bauern und Mittelſtandspolitik.
Der Vorſtand des Landesverbandes Schleswig Holfte

und Lübeck der Deutſchen Demokratiſchen Partei forder
die demokratiſchen Fraktionen des Reichstags und de
preußiſchen Landtags auf, ihre
mittelſtands freundliche Politik mit aller Energie fortzu
ſetzen. Das durch die Jnflation gehemmte Siedlungs
werk (Neu und Anliegerſtedlung), die Urbarmachung vor
Oedländereien und die Gewinnung von Neuland an de
Nordſeekuſte ſind planmäßig und in weſentlich beſchleu
migtem Tempo fortzuſetzen.
ſind. wie ein demokratiſcher Antrag fordert durg
wöllige Zollfreiheit aller Futtermittel (mit Einſchluß de

Futtergerſte) billige Betriebsſtoffe zur Verſügn
e

S Se

ittelſtandes an
e fadem Gewerbeſteuerertrage

hingugerechnet werden. Die Doppelbeſteuerung des ge
werblichen Grundbeſitzes durch Gewerbe und Grundver
mögensſteuer muß wegfallen, die Gewerbeſteuer ſelber aber
in tragbares Verhältnis zur Einkommenſteuer gebracht
werden.

Der Vorſtand ſpricht der demokratiſchen Landtage
fraktion Dank und Anerkennung dafür aus, daß ſie als
einzige nichtſogzialiſtiſche Partei ſich in mnachdrückbicher

Der Hochſtapler.
Ein eleganter VierzigerGabardineanzug, Kreppſohlen

S betrat in dem Augenblick die Horſtmannſche Buch
handlung, als mein Freund Hans ſich mit dem Beſitzer
unterhielt. Hans Gerb hat mir die ganze Sache neulich
im Cafe erzählt. Sein Intereſſe für alle kriminellen
Dinge hatte ihn ſchließlich dazu geführt, ſich neben ſeinem
wolkswirtſchaftlichen Studium als Privatdetektiv zu be

„Was fiel dir denn an jenem Gabardineherrn auf?“
fragte ich.

„Ach, zunächſt nichts weiter,“ meinte er, ſich zurück
„ich ſelber wollte einen Band des Pittaval er

ſtehen und war mit Horſtmann, der mich ſelbſt bediente, in
vin flottes Geſpräch über das internationale Verbrecher
um gekommen. Er ſchilderte mir gerade, wie grotesk ſich
ſo manche Leute einen Verbrecher vorſtellten. Die Popu
larität eines ſolchen wüchſe deſto mehr, je falſcher ihre
Vorausſetzungen ſeien. Alles überhaupt, was populär
würde, ein Menſch, eine Kunſt oder ein Wiſſensgebiet, ver
z Farbe und würde in den Geſchmack der Maſſe

eingeebnet. An dieſer Stelle erſchien der elegante Herr

merkwürdig zu unſerem Thema paßte: Es waren Kon-
werſationslexitka und populäre Nachſchlagewerke.“

en das iſt doch nichts Beſonderes.“
Gewiß nicht, im Gegenteil, aber geffühlsmäßig er

faßte lich, daß etwas nicht ſtimmen konnte, als ich ſeine

n u Sie fiel auf ein Werk, das
ich ſe eſttze un eits oft mit Erfolg um Rat gefragt habe.“ eNun und

„Ja ſiehſt du dieſen Vorteil gönne äch ja jedem
anderen ebenſo wie mir, aber ein gieriges Aufflackern in
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als im Dämmerlicht des Horſtmannſchen Ladens.

ſtand es für mich feſt, daß

miſſen.“

Driebe Zu befriedigen. Er bezahlte und ging. Jch ſprang
unwillkürlich zur Tür und ſah, wie er mit haſtiger Geſte
einem unweit haltenden Auto zuwinkte, den Band jeman
den im Fahren hineinwarf und ſich eilig in entgegen
geſetzter Richtung entfernte. Du wirſt zugeben, daß dieſes
Benehmen mindeſtens ſeltſam war.

„Es ſcheint ſo
„Es wird aber noch viel beſſer. Am Tage darauf be

gegnete ich jenem Herrn auf der Straße. Diesmal trug er
eine Brille, und ſein Geſicht kam mir ſympathiſcher vor

Als
er an mir vorüber war, wandte ich mich um und bemerkte,
wie er aus der Rocktaſche das Taſſchentuch hervorzog

„Welcch entſetzensvolle Tat!“
„Laß man du wirſt ſchon ſehen. Dabei flatterte

nämlich ein Zettelchen unbeachtet zur Erde. Jch wartete
etwas, hob es auf und las: Kleiner Herder, S. 290 f.
Donnerwetter, dachte iäch, das iſt ja merkwürdig. Geſtern
kaufte er das Buch in meiner Gegenwart, und heute finde
ich dieſen Hinweis darauf. Jch ſchlug zu Hauſe ſofort in
meinem Exemplar nach und fand auf Seite 290 die
Farbentafel, auf der alle Edelſteine abgebildet ſind. Nun

ich es mit einem Hochſtzu tun hatte.“ 8 e
„Na, na immer

getäuſcht haſt.“
„Oho mein Gefühl trügt mich nie!

Spur unbedingt nach. Uebrigens apropos Gefühl
ich habe ein Mädel kennen gelernt neulich im Kolleg
ſo etwas von blonder Lieblichkeit gibts micht noch einmat
Komm doch mit in den „Geldverkehr“, da ſitze ich immer
neben ihr.

„Jch habe wirklich wenig Zeit, mein Lieber, das
kunſthiſtoriſche Seminar

„Ach was dein oller Frantz wird dich nicht ver

angſam. Wenn du dich nur nicht

Jch gehe der

„Bitte ſehr ich habe Referat. Kennſt du Proden kleinen dunklen Augen dieſes Herrn, deſſen Geſicht
r gewöhnlich war, machte mich ſtutzig, und

di kennſt das an mir ich fragte mich, wozu mag er die
es Buch brauchen, das gewiß micht geeignet iſt

feſſor Frantz eigentlich?“

ſt, egoiſtiſche Hhören, den „ollen Frantz. Dein

Nee keine Ahnung.
„Es würde dir nichts ſſchaden, ihn einmal ſprechen zu

„oller“ Geldverkehr

„Schimpf nicht, ſieh dir das Mädel an
Jch ließ mich wirklich breitſchlagen. Hans hatte recht

dieſes Antlitz dieſe Geſtalt biegſam und gragiös.
„Geſchmack haſt du,“ flüſterte ich neben ihm.
„Jlſe heißt ſie,“ kam es zurück. Vom Geldverkehr

wiſſen wir beide heute noch nichts. Jn der Pauſe
ſtellte ich mich vor. Sie plauderte friſch und offen. Sie
hieß Jlſe Frantz und war die Tochter meines Profeſſors.
Dablegau!

„Morgen darf ich Sie zum Tee erwarten, meine
Herren Es kommen noch einige Kommiſitonen, War
feiern Geburtstag

„Weſſen wenn ich fragen darfe“
„Haha meinen natürlich meinen und weg

war ſie.
„Herzlichen Dank, mein Hans.“
„Nicht wahr? Wie ſtehe ich da?“

Es war „morgen“. Um 5 Uhr ſtanden wir vor Pro
feſſor Frantzens Tür. Stimmengewirr empfing uns, Je
kam gleich und führte uns ins Teezimmer.
Augenblick krachte es hinter mir:
ſanft auf einen Stuhl niedergelaſſen und ſtarrte den
eintretenden Profeſſor an wie einen Geiſt.

„Was iſt denn los?“ entfuhr es mir etwas unwillig
da e u ſchon aufmerkſam wurden.

„Nichts nichts! Jch bin ausgerutſcht.“ dgiſchelte er „Allmächtiger! Frantz t e en
„Wirſt du das Maul halten Jch mußte mich zwin

gen, micht laut herauszuplatzen. Hans, den Detektiv, und
Frantz, den „Verbrecher“, ſo unvermittelt einander gegen

unmöglichſten Filmüber zu wiſſen, mahnte mich an die
überraſchungen. Der ahnungsloſe Hausherr begrüßte
uns ſehr freundlich Hans, dem ſich in Verlegenheit Win
denden, reichte er ſogar die Hand und hieß ihn im Heim
der andern Fakultät willkommen. Dann zeigte er ine
Kreiſe der Studenten ein Buch herum

Ich ſprach Jhnen wohl ſchon im Seminar davon
wie außerordentlich praktiſch der „Kleine Herder“
Jch geſtehe, daß ich nach einem ſolchen Nachſchlageband
kinmer geſucht habe Meine jetzige Arbeit über griechtſches
Geſchmeide führte mich dazu ihn anguſchaßfen. Die Taßel

Hans hatte ſich un

das parlamentariſche Syſte
ſondern auch eine Gefährdung der äußeren und inner

Regierungskriſe hinzuwirken und eine andere Regierung

ſeitigen, ſind die erforderlichen Reformen durchzuführen
und die unbedingte Verfaſſungstreue aller Schichten de

den eh

bisherige bauern un

Den bäuerlichen Betriebe

Im ſelben

Frau de
frohes J
bekannt

der groß
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Weiſe des Schutzes der
Werkſtätten Läden Kontore)
fordert die
Se
gewerblichen Mieter auch
len
Für
Nis

Meter gewerblicher
angenommen hat.demokratiſche Landtagsfraktion auuf, im Jnter

der ſtark beunruhigten, in ihrer Exiſtenz gefährdeten
weiterhin dahin zu wirken, daß

mere gewerbliche Räume weiter geſchützt bleiben und
alle paritätiſche Einigungsämter mit Zwangsbefug
errichtet werden, welche die Berechtigung von Kündi

gungen und Mietsſteigerungen nachzuprüfen haben.
c

Es

indungsvertrage
Grundlbeſitz von etwa

ginge wohl, aber es geht nicht.
Der ehemalige Herzog von Braunſchweig hat im Ab

mit dem Freiſtagt Braunſchweig einen
50 000 Morgen Zzugewieſen erhalten.Daneben bezahlt Braunſchweig noch jährlich 75 000 RM.

an
Kre
Beſitz der Herzog ihm
retten könne.
den
dringlich ſeine Verhältniſſe ſchilderte
fein
ſtünde, und daß er keine
Land zu erpachten.
benachbarte
Der
hat

„Nr. 1905A

richtete

Pachtland von der Domäne
wuftragsgemäß mit, daß

ſeinen ehemaligen Herzog
iſe Braunſchweig meinte, da Ein kleiner Landwirt im

ß von dieſem rieſen großen
wohl einige Morgen Pachtland ab

Er ſchrieb alſo einen freundlichen Brief an
ehemaligen Landesvater, in dem er ihm recht ein

insbeſondere, daß
von Pachtland vor dem Ruin

Möglichkeit Habe, anderweit
Der Herzog möge ihm doch von ſeinem

m großen Gute einige Morgen ab verpachten.
ehemalige Landesvater und jetzige Großgrundbeſitzer

darauf nachfolgende lakoniſche Antwort erteilt.
Gmundem, den 14. Oktober 1926.

Auf das an Seine Königliche Hoheit den Herzog ge
Geſuch vom 7. v. M. um Ueberlaſſung von

keilen wir Jhnen
Jhrer Bitte leider micht ent

Betrieb durch Rückgabe

ſprochen werden kann.

Klara Schloßmann f.

entzündung Frau Klarg Schloßmann aus Düſſeldorf, die
Wwattin des bekannten

Arthur Schloßmann.
Frau, deren Name durch ihr unermüdliches
frohes Wirken
bekannt iſt, wird
Her großen Schar derer tief betrauert

Schaffen
richtigen und arbeitsfrohen Kameraden

haben. Die Verſtorbene war
kione

gez. Dr. Knoke, Wirklicher Geheimer Rat.“

Ganz Unerwartet ſtarb an einer ſchweren Lungen

Geh. Medizin.Rats Prof. Dr.
Der Tod dieſer werdſienſtwollen

und ſchaffens
weit über die Grengen Düſſeldorfs Hinaus

außer von ihren Angehörigen autch von
die ſie in ihremals ſtets hilfsbereiten Menſchen und als auf
kennen gelernt

in vielen ſozialen Organiſa
n und Wohlfahrtsvereinen tätig und hat als über

Räumen
Er

iſt im „Jntereſſe

iſt Ferdinand Hof geweſen. Jn den Jahren 1912 bis1918 vertrat er dort den

J
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Wahlkreis Dithmarſchen. Charakteriſtiſſch für die politiſche Tätigkent Hoffs iſt, daß er gleich
in ſeiner erſten größeren Schrift die Ueberkragung des
Reichswahlrechtes auf Preußen als dringend notwendig
bezeichnete Dieſe Forderung hat er an
Energie ein echter Sohn ſeines Landes in der Folge
zeit unabläſſig immer wieder erhoben.

e

Aus Schmiedings Reich.
Der Kampf gegen einen demokratiſchen Rektor

Aus Waldeck wird Uns geſchriehen:
Seit wier Jahren führt die rechtsſtehende Landes

regierung des Zwergſtaates Waldeck einen erbitterten
Kampf gegen den demokratiſchen Führer, Rektor Weißer
in Bad Wildungen, weil er von dem verfaſſumgsmäßig
garantierten Recht der freien Meinungsäußerung Ge
rauch gemacht hat. Drei Diſziplinarverfahren hinterein
ander wurden gegen Weißer angeſtrengt. Er wurde vom
Amt ſuspendiert er wurde in das kleine Dorf Hüttingen
werſetzt; alle Verfolgungsmaßnahmen ſſchlugen fehl. Die

narverfahren nahmen einen negativen Ausgang
Die Suspenſion konnte micht länger au frecht erhalten wer
den weil abſolut nichts gegen Weißer vorlag. Nachdem
ſo alle Maßnahmen, für die der rechtsſtehhende Landes
direktor Schmied im g die Verantwortung trägt, zu
ſammengebrochen waren ſoll Weißer jetzt wenigſtens in
ſeiner beruflichen Stellung geſchädigt werden. Deshalb

des Dienſtes“ die Verſetzung Weißers
von Bad Wildungen nach Mengeringhauſen ausgeſprochen

zeugte Demokratin auch in kommünalpolitiſcher Arbeit
Wert.

J Vandtagsabgeordneter Hoff 60 Jahre.
Am 6. Januar beging der demokratiſche preußiſche

Landtagsabgeordnete Hofff ſeinen 60. Geburtstag ein
Mann, der ſeit mehr als einem Menſchenalter an hervor

agender Stelle für Volksfreiheit und für wahrhaft demo
kratiſche Staat und Kultürgemeinſchaft wirkt Golbosen

am 6. Januar 1867 zu renwidmete ſich Ferdinand Hoff dem ehrerberuf. Daneben
aber nahm er ſchon frühzeitig an den öffentlichen An

elegenheiten ſeiner Heimat regſten Anteil nd lenkte als
bald die Aufmerkſamkeit der freiſinnig geſinnten Volks

genoſſen auf ſich. Er wurde zum Vorſitzenden der Frei
ſinnigen Partei in SchleswigHolſtein, zum Stadtverord
neten in Kiel und 1907 zum Mitglied des Preußiſchen

elber ab Abgeordnetenhauſes gewählt, und zwar als Vertreter des
x gebracht Wahlkreiſe Kiel Rendsburg Preußiſcher Parlamenkarier

ſt Hoff ſeitdem fortdauernd geweſen, nur mit der einzigenLandtag Anterbrechung während der Tagung der werfaſſungsgeben
ne Den Landesverſammlung. Auch Mitglied des Reichstags

mit den Edelſteinen iſt wie die vielen andern Bilder
atte recht krotz des beſchränkten Raumes von erſtalnlicher Schönheit

e e e e e e Weepetitionen auch dieſes Buch e zu ziehen.erhh „Steht auch Mediziniſches drine“ erkundigte ſich
emand.er r t „Nicht nur das, Herr Kandidat Jch möchte ſagen,

fen. alle Menſchen finden hier Antwort auf ihre Fragen, ſo
rofeſſors weit ſie irgend ein Wiſſensgebiet betreffen Modernes

Volitiſches ſpricht hier neben Uralter Weisheit, Techniſches
W eben Literariſchem, Kunſt Kultur und Handel kämpfen

en um den Vorrang.
Eben ging Hans an Jlſe heran und gratuliterte ihr

ch trat dazu. Sie bat uns, wie die leibhaftige Sonne
und v anzuſchauen, an einen Diſch in der Ecke. Dort dufteten

Slieder und ein Baumkuchen, und glänzten frohe Mie
en. Wir nahmen IJlſe in die Mitte. Hans, in deſſen

Wruſt Verliebtheit und Verbrecherromantik einen heißen
vor P Streit ausfochten, fühlte ſich von dem kriminellen Ergebnis
m Dieſer ganzen Sache unbefriedigt und begann tatſächlich der
n len uſhorchenden Jlſe von ſeinen e zu e
ſich Meine Rippenſtöße halfen michts. Das liebe Mäde. nahm
rte den s auf die einzig richtige Art und lachte Herghaft. Hanse 8 am aber immer mehr in Fahrt

willig Ja mögen Sie ſich noch ſo ſehr amüſteren, Fräu
lein Jlſe Frantz, Sie werden doch zugeben, daß minpro Prne die Szene am Auto ſonderbar auf mich wirken

tapler ußte. Die Blicke aus Jhres Vaters dunklen Augen, die
g als gierig empfand, erklären ſich zwar aus ſeiner
tiv, Kurzſichtigkeitr gge J e Sie Shewlock Holmes, die Brille war in Re
n Filn argtur, und Vater ſah ſo gut wie michts!“
grüßte Na aber wie er das Buch da ins Auto warf,
e hat denn eigentlich drin geſeſſen?
n e I Ja, wer wohl,“ lachte Jlſe, „wer anders als ich?“
er Sie Sie Jetzt blieb Hänschen doch einen
erſt Moment das Herz ſtehen Jch aber rettete kühne und

meinte
un Fräulein Iſfe, wenigſtens lehrte uns dieſese enteuer den eingtgen denen kennen, der im Klei

S n Herder“ noch nicht verzeichnet ſteht.
z

worden. Weißer leitet alſo in Zukunft eine vierklaſſige
Schule anſtelle einer zwanzigklaſſigen Und bezieht ein
niedrigeres Geſamteinkommen, als er es bisher bezogen
hat. Statt daß der waldechiſche Landesdirektor durch den
Zuſammenbruch ſeiner bisherigen Verfolgungsmaßnahmen
eines Beſſeren belehrt wird, ſchließt er den Kampf gegen
Weißer mit einer kleinlichen Schikane ab. Rektor Weißer
hat ſich heſchwerdeführend an das preußiſche Kultus
miniſterium, die Aufſichtsinſtanz für die walldeckiſchen
Schulangelegenheiten, gewandt. Ob das Kultusminiſte
rium aber die Möglichkeit eines Eingreifens hat, kann
zweiſelhaft erſcheinen im übrigen iſt es eine politiſche
Abſurdität erſten Ranges, daß ein deutſches Land Auf
ſichtsbefugniſſe gegenüber einem andern deutſchen Lande
hat. Der Fall Weißer, der auf dieſe Weiſe ſſchwierige
politiſche Zuſtändigkeitsfragen in Preußen hervorruft, muß
den Anſtoß bilden, beſchleungt die Exiſtenzmöglichkeit eines

Zähigkeit und

Schöffengericht Charlottenburg unter
Landgerichtsdirektor Tölke eine
ſich mit einem Vergehen gegen da
Republik zu befaſſen hatte
mann G. der bereits wege
iſt. Er hatte im März

Examen gefeiert und kann
von den beiden als Zeugen
meiſtern ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, keinesfalls völlig

betrunkenſem Zuſtande auf die an der Schloßbrücke in
Charlottenburg gelegene Pollizeiwache. Er bat einen der
Beamten, ihm dabei beſhilflich Zu ſein, ſeinen völlig be
trunkenen Freund mach Hauſe zu bringen. Als der Be
amte dem Wunſche des G. micht ſofort nachkam, da er ge
zwungen war, erſt einen Kameraden über ſeinen Fort
gang zu unterrichten, wurde G. außerordentlich ausfal
lend und beſchimpfte den Polizeibeamten und einen ihm
ſpäter zur Hilfe eilenden Kollegen, die deutſche Republit
Und die höchſten deutſchen Staatsmänner aufs ſchwerſte
Die beiden Polizebeamten führen übereinſtimmend unter
Eid folgende Aeuße
größte Lump, „Streſemann, dieſer Kutſker und Barmatt
Schieber“, Ihr
republik“,
wir vom Frontbann haben alle
Als die Polizeibeamten

dem Vorſitz des
Gerichtsſitzung ſtatt, die
s Geſetz zum Schutze der

Angeklagt war Frontbann
n Körperverletzung vorbeſtraft

w. J. mit zwei Freunden ſein
in angeheitertem, aber, wie

wernommenen Polizei wacht

mit
Pollizeibeamten

fuhr fort, die Polizeibeamten
„Judendiener“ uſw. zu beſchimpfen

Der Anklagevertreter beantragte 3 Mongte Gefäng
nis. Das Gericht erkannte auf zwei Wochen Gefängnis
und da nach Anſicht des Gerichts auch eine Geldſtrafe ge
eignet erſcheint, die Tat Zu ſühnen, wurde die Gefängnis
ſtrafe in eine Geldſtrafe von 70 Mark umgewandelt

e

Wieder ein Arteil, das ungemein geeignet erſcheint
das viel erörterte Vertrauen zur Juſtiz zu ſtärken!

Neues Strafverfahren gegen den völkiſchen Münchmeyer?

Nachdem der bekannte wölkiſche Agitator und frühere
Pfarrer Mün chmey er ſich auf Borkum unmöglich ge
macht hat, ſucht er jetzt das Land O Id emnſburg heim
Seine Vorkräge, die er dort hält, ſind nach dem „Berliner
Tageblatt“ nach wie vor charakteriſtert durch ſchwere
Beſchimpfungen der Reiſchsffaribem und der Repu

Landes wie des Zwergſtagtes Waldeck mit ſeinen 50 000
Einwohnern nachzuprüfen.

Ein neues Reichsapothekengeſetz.

b i. Nach Preſſe meldungen ſoll er ſich beſonders in
Weſterſtede in dieſer Weiſe ausgezeichnet u, g. auch Streſe
mann ſchwer beleidigt haben. Die Staatsanwaltſchaft iſt
bereits wieder mit der Vorbereitung eines Strafverfach

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mütteilt,
wird zurzeit im Reichsminſterium des Jnnern der Refe
ventenentwurf eines Reichsapothekengeſetzes ausgearbei

ens gegen Münchmeyer beſchäftigt.

e zDas neue preußiſche PolizeibeamtenGeſetz.
tet. Dieſer Entwurf lehnt ſich im weſentlichen an jenen

Goſotzem an der an h e egebracht wurde der aber damals nicht durchdrang. Sobald
der Referenten Entwurf fertiggeſtellt iſt, werden die Ver
treter der Länder und die Intereſſenten gehört werden.
Da dieſe Verhandlungen vorausſichtlich längere Zeit in
Anſpruch nehmen werden, iſt noch micht abzuſehhen, wann
der Entwurf dem neuen Kabinett vorgelegt werden kann.
Jm Gegenſatz zu den jetzt beſtehenden Vorſchriften auf dem
Gebiete des Apotheken weſens geht die Tendenz des Re
ferentenEntwurſes, wie verlautet darauf hinaus, das
ApothkenBetriebsrecht einheitlich zu regel; damit werden
die Privilegien und perſönlichen Konzeſſionen in Fortfall
kommen. Der Handel mit Rauſchgiften fällt micht unter
dieſen Entwurf, da das Opiumgeſetz dieſe Materte behan
delt. Man trägt ſich allerdings mit dem Gedanken, eine
Ergänzungsvorlage zum Opiumgeſetz den geſetzgebenden
Körperſchaften Zzuzuſtellen, da ſich trotz des Opiumgeſetzes
gewiſſe Mißſtände im Handel mit Rauſchgifteſt ergeben
haben. Wieweit dieſe Abſichten werwirklicht werden läßt
ſich allerdings im Augenblick noch micht überſehen.

Beſchimpſung der Republik koſtet 70 Mark!

Der preußiſche Miniſter des Innern hat den geſetzge
uehe PoöltgerbeamteneGeſehes nebſt Siata mee et

Der neue Entwurf enthält auch Beſtimmungen über die
Rechtsſtellung der kommunalen Polizeibeamten.
Zurückhaltung der ſchleſiſchen Ernte.

Das Organ des Schleſiſchen Landbundes bringt eine
Aufſtellung über die Zurückhaltung der Erntefrüchte in
Schleſien. Die Angaben ſind umſo beachtenswerter, als
ſie won einer Seite ſtammen, von der ein Zurückhalten der
Ernte zu Spekulationszwecken immer abgeſtritten worden
iſt. Von der Geſamternte ſind in Schleſien moch vorhan
den an Weizen 54,4 Prozent, an Roggen 63,3 Prozent,
an Gerſte 68,3 Prozent, an Hafer 79,7 Prozent und an
Kartoffeln 76,4 Prozent.

v

Die KleingartenBVewegung.

Eine große Verſammlung in Königsberg (Oſtpreu
ßen), zu der mehr als 2 000 Teilnehmer erſchienen waren
geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung der
Königsberger Kleingärtner und Bodenreformer für die
dauernde Ewhaltung der Kleingärten, für das Recht des
Stadtvolkes auf Kleingartenland und für die Errichtung
won Familienheimſtädten. Der demokratiſche LandtagsNach einem Artikkel, den wir dem „Berliner Tage

blatt vom 29. Dezember 1926 entnehmen, fand vor dem

Der erſte Großraut mGüterwagenzug traf am Diens
tag, den 4. Januar im Groß Kraftwerk BerlinRummels
burg ein und wurde hier im Anweſenheit der Preſſſever
treter entladen. Die hisher im Verkehr befindlichen, of
fenen Gülterwagen haben nur eine Tragfähigkeit von etwa

die Kleingarten- und Si

Der erſte Großraum-

abgeordnete Meincke gab einen geſchichtlichen Rückblick über

edlungsfrage. Er wies auf die

15--20 Tonnen, auch iſt ihre Emtladung zeitrautbend und
koſtſpielig. Die Reichsbahn hat deshalb GroßraumGü
terwagen bauen laſſſen, von denen jeder Wagen ein Faf
ſungsvermögen von 50 Tonnen hat. Die Emtladung erfolgt
ſelbſttätig in wenigen Sekunden

4



ſchwelle Jnduftrie und Großſtadt Entwicklung hin, die mit

eine Folgealbien war. Dadurch wurde die Abwanderung des
volkes vom Oſten wach dem Weſten verurſa
ſtellte dann die Forderungen gauf, die im R
m Preußiſchen Landtag hinſichtlich der Kleingarten und
Siedlungs fragen zu erheben ſind.

W

der Vorherrſchaft des Großgrundbeſitzes in Oſt

cht. Meincke
eichstag und

Zu hohe Mindeſtſtrafen für Vergehem gegen die Kör

ordnungJm Landwivtſchaftlichen Ausſchuß des Preußiſchen
Landtages brachten die Deutſchnationalen einen Antrag
ein, die Mindeſtſtrafe für das Decken durch ungekörte
Hengſte auf 300 bis zu 3000 und für Decken durch an
gekörte Bullen auf 100 bis 1600 feſtguſetzen Drotz
Dringendſter Hinweiſe durch die demokratiſchen Vertreter
Abgeordneten Heeſch und Dr. Grzimek Königsberg
hier guch gang harmloſe Fälle mit der für kleinere Bau
rn ſehr drückenden Strafe von 300 bezw. 100 A belegt
werden müßten wurde der Antrag angenommen. Die
Demokratiſche Land tagsfraktion wird alles verſuchen, noch
ine vernunftige Regelung im Plenum herbeiguführen,

Die Kirche flaggt SchwarzWeißRot.
Wie aus Oſtfriesland gemeldet wird iſt in den demo

2 t 3 a un rDeuſſche Demohranſche Partel
eingeſtellten Pfar

e

c Leer auf Anordnung eines rechtsradikal eG xers eine ſchwarg weißrote Flagge gehißt worden war. Es Sroße handelt ſich hier um eine bewußte Provpokation gegen die Numme
und es iſt immerhin be eAngehörigen der Linksparteien,

iſtliche die Zeichen derz C achtenswert, wie ſchlecht gewiſſe Ge in 9 2 Zeit verſtanden haben, daß ſie glauben, mit ſolchen Pro e 8Hokationen dem kirchlichen Gedanken nützen zu können Lan
Wie

Sonnabend, den 15. Jannar eAenune Büchernachmittags Uhr 9Die Karikatur in der Photographie S dir dür den

Delegierten Tagung Die betannte humoriſtzſhe Wocherſhriſt Hiſtige Wärter gele tn
m Feſtſaal des Preußiſchen Landtages bringt in ihrer Nr. 1827, in hoch ntereſſantes photogra cetmnPrinz Albrechtſtr. 5 phiſches Preisausſ eiben, das Mark 1000.— in bar und wert fentlich e

Holle Sachpreiſe (Photographiſche Apparate und Bücher) für o daß alles
diejenigen Amateur der Berufsphotographen ausw n uſte ſügend vorb

1. Der gewerbliche Mittelſtand und die Parteien Referent Ihr die beſte moret e. Hrotehte anbebannt e önlichbeiten, komiſche e
e eGeſchäftsinhaber Büll-Hamburg, M. d. R. hotographie eoder Zihlnngene Amateurauſnahmen einſendet s Rahere abſehbare Je

r der Luſtigen Batter“ die Verlangen vom Ves ſteinden und
2. Ausſprache3. Die Steuerpolitik des Reiches und der gewerbl. Mittel s ver Luſtigen Blatte a Berun SW. 68, zug ſandt wird rn nd

Denn es iſt eine offenbare Ungerechtigkeit, wenn ein blei
never Landwirt ſo hoch beſtraft wird, obwohl er unter
Umſtänden Linſach techniſch nicht im der Lage geweſen iſt,
den Beſtimmungen der Körordnung zu genügen a
denke nur an den Fall der Erkrankung der gekörten Tiere,
Der allzu großen Entfernung bis zu den Erſatzhengſten oder
Bullen und dergleichen mehr. Es geigt ſich auch hier, daß
die Vertreter der Landwirtſchaft bei den Deartſchnationa
len über die Not der kleineren und mittleren Landwirte
Unter Umſtänden rückſichtslos hinwegsehen.

t

Praktiſche Siedlungsfragen.

ſtand. Referent: Reichsminiſter Dr. Reinhold leſenDer güldne Schrein. Ein Jahrbuch für gute r und

Land für Anlieger. Verlängerung der Pachtverträge.
Die Demokratiſche Fraktion hat im Preuß Landtag

nachſtehende Kleine Anfragen eingebracht
„Auf Grund des Reichsſtedlungsgeſetzes vom 11. Aug.

1919 iſt in Preußen eine Anzahl Siedlungsverfahren zur
Veſchaffung von Land für Anlieger betrieben worden, ohne
daß ein Abſchluß dieſer Verfahren erfolgt iſt. Jn

einen Seite den Landbewerbern nicht die erforderlichen
Barmittel zur Verfügung ſtanden und andererſeits der
Ständige Ausſchuß eine Feſtſetzung der Entſchädigung in
ablösbarer Naturalwertrente gblehnt. Der ablehnende
Standpunkt des Ständigen Ausſchuſſes wird oft damit be
gründet, daß die enteigneten Grundſtücke in der Regel hy

Iſt das St teminiſterium ereit, zur Förderungeberiſchein Wege die mee des Verfahrens zur Erhaltung ihrer
S 15 Abſ. 2 Ueber die Rechtmäßigkeit einer ſolchen W

Wenn nein ſt das Stagtsminiſterium bereit,
Zwiſchenkredite in entſprechendem Amfange für dieſe Ver

fahren zur Verfügung zu ſtellen

ſei bemerkt, daß es ſich faſt
nungen handelt. Dieſe

arbeit verurſacht

Mittelſtandsarbeit in den Ländern. Referent Tiſchler gifreundwillige Buchberater auf das r 1927. Jm Auftrage J ſat zumehrenobermeiſter Knieſt-Kaſſel, M d. e en her Sedan Sinn ehe n 3 e
Ausſprache botſtel, bearbeitet von Benno Diner Hamburg. Anſchlag r o erAbends 8 Uhr entwurf von Emil Preetorius München Kartoniert, hols etz e apier des e Sie Abdruck der en24 aus erigen Veröffentli gen der Stiſtung, ſondern aus nen eBierabend im Demokratiſchen Klub, Viktoriaſtr n Hviginalbeiträge. Der Hauptartikel von Prof. Dr. ſaßen d

e a „Die T en denn rn m wen vöhenüberſicht“ andelt originell u el g in der eSonntag, den 16. Jannar an durch el en n altſam Wenn wigt iſt mit1 lung die ganze deutſche eraturgeſchichte von i Aneinde Bivormittags 10 Uhr bis e m bringt wie e en en r en 6
roben aus allen Zeiten. as Kalendarium iſt immerwa rGroße Mittelſtandskundgebung nd da Wochentage nicht vermerkt ſind, das Adreſſenmaterial Kuten. Die

lichen Mitt t S Wer e e e h einen A„Die Stellung des gewer en el Stellen, ſo e prattiſche Verwendbarreit J Jahrbuches heim Abſchluß
ſtandes im heutigen Staat Jurchaus nicht auf das Jahr 1027 beſchränkt iſt. e ſberſehen la

ffnungsanſprache Malermſir. KönkeBerlin Die Vierte Wand. Oxgan der Deutſchen Theater Aus ler noch el
enderung ge

Leitung und Er rn ne ſche e er W Weungsgeſe m. b. H. Preis 50 Pf.Vierten Wand trägt einen ausgeſprochenen Troſt prüfe mm

Anſprachen der Herren Fhungen mittPreuß Handelsminiſter Dr. Schreiber ne Einleitend zeichnet Ser BühnenGaſtwirt Goll Frankfurt a. M M. d. L. n en e e er ne h gebe demlaſchnermeiſter Henne-Tübingen, M. d. Witbg.L. lung itte aus dem in den on Monat z
n e letzten Jahren ſo kräftig Theaterleben des rhei Landesſchulka
Schlußwork: Dr. Hermann Fiſcher Köln, M. d. R. m r n e a twanſti analvſi i ichbeiten der WirWir bitten die Parteifreunde, recht t t d n e W der Bühnentechnil rn Matwichtigen Tagung teilzunehmen. intrittskarten urch die Adolf LinnebachMün dieſer

Bezirksgeſchäftsſtellen e e hen s her r zahlt undngen, die der techniſchen Be e dMagdeburg Breiteweg 139 140 e n la e e 3
S. 21 Guſtav Effenbere 7 n punkte der Feu üngen ſtatt.nd ihre Begiehu use nenet t

ſeren e
Bezug auf Verlängerung
en iſt, bleibt den Landbewerbern nur

hat der Landwirtſchaſtsminiſter bereits am 17. Oktober
1923 entſchieden. Den Kulturbehörden iſt anſcheinend eine Spiegel unſerer Kultur zu machen.

derartige Verfügung wicht bekannt. eWir fragen an 9Anzahl Pachtverträge, Jſt das Staatsminiſterium bereit, dieſe Entſcheidung Verantwortung t M e e Serlet e
ter Mitwirkung der allen Kulturbehörden durch eine allgemeine Verfügung Hruck: Buchdruckeret Hugo Alpers (Allg. Zt. Delitzſch hin an

n

Kulturämter zuſtande gekommen ſind, ab. Da nach un zur Kenntwis zu bringen n aufzubrin
Shullaſten kle

AnHotel u. Restaurant

Weiber Bär
Bés. Aci. A.(IDMMNMNMNMN n

S

S

Il

e c
79 v

vVuülrora
möglichſt Zentrum und gute Verkehrslage

9 Benötigt werden zwei kleinere Büroräume und
ein größerer Raum, der für kleinere Sitzungen und

8 Beſprechungen geeignet iſt. Zentralheizung erwünſcht.
8 Auch Räume, die von einer großen Wohnung ab

getrennt werden können, kommen in Frage

O

Umgehende Offerte an die Deutſche Demo
kratiſche Partei Magdeburg, Breiteweg 139140

juüimigrrrngnrnunn
Wochenſchrift

M. d. R. und Senator a. D. Dr. Stubmann.
Srei Werke Verlag G. m. b. He Hamburg 11.

Bezugspreis Vierteljährlich 5 RM

e Iſslödſer dirvers

Apfelstr. 9. PFernspr. 6774.

c

Weg Todest preisw. zu ver
Schanfenster, beste Lage anb. S

Herausgegeben von Botſchafter z. D. Graf Bernſtorfſ Kieinstadt, 150 Jahre Textilwar.,

Erfolg betr. sof. peziehb. grobe

ngt! Nur uBauern und Kleinbauern
einheiten eiJ Gächter und GSiedler jgpanverlangt die nserteren

ges eninhaber Ferd. Preuße
Reichsverband landwirtſchaftl.

O O O III Prachtvolle Dekorationo O O O Peenhafte Beleuchtung II Klein und Mittelbetriebe,
J Berlin N. 24, Monbijouplatz 3.9 t e S hSpeiserestaurant Wer dem Baterlande nüßzen will b ohne

Eine lasse für sich für Einigkeit, Recht und Freiheit eintritt, noch wich

m e S der reicht zur gemeinſamen Arbeit dsind meine stadtbekannten hiesigenund bayrischen allen Gleichgeſinnten die Hand.

Zur Aufnahme meldet ſich
iaschen

h setetsnisse von Fas
Name d

Eronnungen Abschlüsse, Bilanzen. Vorname: r
Laufende Hührung und
Prütung der Bücher

Berat u. Vertretung in Steuersach.

Otto v. Guerickestr. 22.
Telephon 4152.

Lietere überallhin frei Haus. Beruf eWohnortlerveririen
beler Faulstrabe s

But 7722 R
Straße Nr.uf 7722 Bemerkungen

Ausgefüllt einzuſenden an die n
Deutſche Demokratiſche Partei b üge

ſür den Bezirk Halle, S
Halle, Leipziger Straße 21;

für den Bezirk Magdeburg Anuhalt,
Magdeburg, Breiter Weg Nr. 139/140

pachten mod. Laden, 8)7, drei

Contekt. Schuhwaren mit gutem

Wohn. Off. u. A. S. 105 an
Rudolf Mosse, Magdeburg
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h e g e vEindruck eines ſolchen Abbaus die Junglehrer, die Düch war die Staatshilfe verlangte, für die Landesſchulkaſſe
Landesſchullaſſe uns Junglehrer. tigſtem zuerſt, der Volksſchule endguleig Lebewohl ſagen; aber alle Laſten ablehnte. Jſt die Landesſchulkaſſe e

Wie man helfen kann und helfen muß. man hat dann eines Tages keine Lehrer mehr und wird dazu Da, das Land vor Schullaſten zu bewahren oder ſogar
Von Dr. Bohner, Oberſtudtendi rektor, die e re e einräinmen miſſen M de von den Städten Geld zuguführen Sie hat doch

Mitglied des preußtſchen S v. Man weiß wei er, daß es pädagogiſch und ſtagts an den eingezogenen Stellen geſpart.e r e politiſch ein Anfug iſt, den jungen Lehrer lange Zeit Anmerkun g. der Schriftleitung: Dieſenblätter Für den Junglehrer wie für die ganze Volks feinem eigentlichen Beruf fernzuhalten. Wenn pädago beachtenswerten Aufſatz haben wir dem Berliner Tage
l ſchule tritt jederzeit jede öffentliche Stelle in der Oef giſche Reform ein Dauerzuſtand iſt, ſo muß ein Schul blatt Nr. 589 vom 14. Dezember entnommen
e i fent lichkeit mit den beſten und entſchiedenſten Worten an, fremder in wenigen Jahren außer Zuſammenhang mit der

le e ch e e e h e e e e Preußen und die Siedlungdie vorbereitete M och verrät, d wieviel Jdegalismus trotz aller gehaltlichenr dem größten Einfluß in der preußiſchen Volksſchule auf Beſſerſtellung auch heute von jedem Lehrer im Beruf ver Der Bericht des Miniſterialdirektors Articu s
m abſehbare Zeit der ausübt, bei dem die Mittel der Ge langt wird, und daß ein ſolcher Jdealismus ſtumpf und Aus gut unterrichteten Krei ird d kran
t n meinden und des Staates für die Volksſchule zuſammen müde wird bei vielen, wenn Jahre ſehr eintöniger Hand ſchen Jein gsdi iſt a re e e n
un en und der wieder über das Land austeilt: der arbeit des ungelernten Arbeiters oder gar völliger Er in dieſen Lager her e e er v

aſſen anwalt der La ndesſchulkaſſſe. Er werbloſigkeit vorausgeh denn die Stellung des Jung. i Land irtſch enſſterieg ehat zum 1. Oktober den von den Gemeinden aufzubringen lehrers u dem en leidet e d e 5 un e e e v de n
den Mo tag re henen e e W in Preußen gegeben hat, könnte gefolgert werden, daßſchlag en Monatsbeitrag für die Schülſtelleneinheit von 286 wiſſen ſeiner Zukunft auch dar daß i e e Jnitiatt

t. holß- auf 310 erhöht, während er gleichgeitig das vom Staat Stelle mit ir rer e S e e wer e er ne e r e eAbdruck der Gemeinde zu zahlende Beſchulungsgeld für den ein S e e Förderung der land wirtſchaftlichen Siedlung eingetreten
henen Scuer von v auf 280 herahſehte, zwet wäre, während das Reich ſtets nur dem Drängen Preutrof. 25 Ach e ät: S in ehren See e ehe der ren ßens nachgegeben hätte. So iſt hervorgehoben, daß dasin der meinde, der doch bei Beginn von der Regierung geneh e m Preußen die Siedlungskredite für vinne R wigt ſt, mitten im Jahr umwerfen müſſen, fur vie eine en e d e de erſ ung geſtellt hat. Verſchwie-

Gemeinde Büsbach zum Beiſpiel im Landkreis Aachen v d e e e e e net ee bll s eine Steigerung ihrer Schullaſten um 11 000 be Hirſchaſtomnine an treter be dem preuhiſchen Landel deuten. Die Lage, heißt es in der Beantwortung einer u e a e n n e den u
einen Anfrage im Landtag habe ſich erſt Letenrart, nen dagegen mit dem Reiche ein Abſchluß der Kaſſe für 1925, alſo am 19 Junt 1920 her re Wern Sieſe Richtlinten ſind vielmehr von

e überſehen laſſen, obwohl weder eine Erhöhung der Ge e S n WerAus a eher ne gwierigen Verhandlungen zugeſtimmt. Die
ehe Troſt prüfe man aber nach, ob ſich künftig ſolche Neufeſt en h n rn lang. e ehegen, weil Preu.e n ken n Jahr eripa e Gehen er da ßen e r a vom Reich Geld für dieſen Zwecken ſetzunge angune men, em Reich jedoch keinerlei Einwirkungs
n e Achultaſe ſorgfalng g. tn u ver Inſla- wollte. Gerade dies war die Urſache, daß die außer

en d de ehe en ordentlich günſtig Marktlage für Güter im Frühjahr nichte Aber geval G immung zeigt, ausgenutzt werden konnte. Währ j annehmeder W welche Machtfülle hier ſich vereinigt Wee r e ſollte, daß die Verteilung dieſer Reichsmittel doch deme e an a n W iß eine es aſſe ie Gehäl Reich allein überlaſſen bleiben müßte, konnte eine Eind ter zahlt u für d Beiträge er Gemeinden erhebt, gung mit Preußen nur dadurch erzielt werden, d.iſcher iſt die Landesſchülkaſſe eine Ne uſſchöpfung. Vor dem eo n auch bei d erteilung dieſſ i ein maß fm rieg fand der Ausgleich bei den eingelnen Bezirksregie n bei der Verteilung dieſer Mittel ein maßgeblichern Stande i e bezirk Zu dem Lawinen Unglück am Arlberg. Einfluß eingeräumt wurde. Hinſichtlich der Bereitſtelder r ſt de e Die S e en die en Der Arlberg im Schnee. lung der Reichskredite ſind die Angaben, die Articus vie
e Maßſtabe so zu e n Shulet ehe u e eeent ded n dine nungiüchs, das 5 Todes Derholt im Landtag gemacht hat, erneuert worden, trotz
n ne Schulſtelleneinheit iſt bei der Landesſchulk laſſe 60 die Rettungserpet tion ſern en ne n werden, da dem im Neichstagsäusſchuß und bei ſonſtigen Gelegen
ein Pro ber Du es 5 S e n e Gebet i ſtark Awinengefährdetes eiten Mitalte der en Meichsregerung die Angaben be

e en e e e kreter den Angaben nicht t widerſprechen vweriröchtenFeſt Schüler und 2 Lehrer um Stirhtug ſo
zu 310 A monatlich bezahlen,ealer i elleneinheiten z bekommt bensſtellung werden könnte, geben will; man fürchtet, er Aeber die bisherigen Ergebniſſe der Stedlung n

es aber auch das Beſchitlungsgeld für zweimal 60 Schüler kehre ſpäter zum Lehrerberuf zurück. Die Furcht, den e er e e e De de u
en Die beiden Lehrer koſten ſie in Wahrheit 284 zuſam Anforderungen des Lehrerberufes nicht mehr gewachſen Hur chſchnittlich n eher e wen hſtens 700 ländli e

men Sinkt aber die Schülerzahl auf 59 am Stichtag zu ſein, hat einzelne zur dödli chen Waffe gretſfen See m u 20 ne t o
bezahlt ſie für den zweiten Lehrer, der jetzt eine „Mehr- laſſen, als ſie gerade an das Ziel gekommen waren; be en m fange e an z Be a v

der Luxusſtelle“ innehat, 403 und erhält nur für den ſonders traurig der Fall deſſen, den nicht der Tod er en en kann d ſich be e haft detlag en Beſchulungsgelder. Selbſt wenn die Zahl ſeit dem [öſte, aber der nun in Blindheit ſiht. Man muß die e en e u De h en in
gelitſt Stichtag wieder über 60 geſtiegen iſt, hat ſie jetzt e Furcht verſtehen, wenn man bedenkt, daß gleichzeitig an r t en e er d o n

i 545 A für beide Lehrer zuſammen aus eigenen Mit er ganz bleine Stellen von Hel ar, darunter einigekeln aufzubringen. Kein Wunder, wenn ſie jetzt über
Schullaſten klagt und den Abbau der „Luxusſtelle ver

Mlangt! Nur unter Fachmännern kann man auskoſtend die
Feinheiten einer Kaſſe weiter darſtellen, die zwar als
allgemeinen Maßſtab die Zahl 60 beſtimmt in der mehr

Als willkürlichen Annahme, daß dies die Durchſchnittszahl
der Beſetzung unſerer Volksſchulklaſſen wor dem Krieg gel weſen ſei, daneben 50 als Höchſtzahl für die Grundſchule

hat und dann beim Abbau von Stellen wieder mit derfril ahl H rechnet, während man im glücklicheren Sachſen

on vornherein mit 30 rechnet. Aber in dieſen Zahlen
60 iſt jede Fortentwichlung unſerer Volksſchule beſchloſſen,

und hier beginnt die Jungleſhrernott.
Weber 30000 beſchäftigungsloſe Junglehrere rechnet man in Preußen, Lehrer ohne Schulen

Und ohne Amt. Dazu dann 10 000 ſchon beſchäftigte,
l aber noch nicht angeſtellte Bewerber. Bei einem jähr
ntrih lichen Neubedarf von 3000 bis 4000 Lehrern konnte man,
Nachdem mit dem Abbau der alten Lehrerſeminare der

Zuſtrom auſhörte, hoffen, in ſteben bis acht Jahren ſie
alle im Schulamt unterzubringen. Für einzelne Gebiete,
ſo für Oſtpreußen, wird ſogar verſichert, daß man
ſchon in vier Jahren einen Lehrermangel zu fürchten habe.
Darum ſcheut man ſich auch, wie in Oeſterreich, einen

Teil auszuſchalten und ihnen die Ausſicht auf den ge
wählten Beruf für immer zu nehmen. Man hat von
verantwortlicher Stelle im Gegenteil erklärt, daß man die
moraliſche Pflücht auf Anſtellung aller empfinde.

Wie aber, wenn man erfahren muß, daß im laufenden
ahre noch keine 1000 ſtatt der erwarteten 3000 angeſtellt

wenden konnten, daß aber zum Ausgleich auch deine grö
here Zahl wenigſtens als Vertreter oder Schulhelfer der

ich

den pädagogiſchen Alkademien
herangebildet wird, mit dem der
lang durchzuhalten iſt.

ein neues Lehrergeſchlecht
Wettbewerb ein Leben

Jmmer wieder, der Staat will
ſie nicht gehen laſſen; aber er handelt ſo, daß ſie gehen
müßten. Vom Schlimmſten, daß Leute, die gehn Jahre
lang frei im Wirtſchaftskampf ſtanden, ſich in die Ab
hängigkeit eines Gutsſchüllehrers je wie
der begeben ſollten, redet man am beſten nicht.

Sind Aenderungen möglich? Man ändere endlich
die unhaltbare Maßſtabszahl 60, woßür die Gemeinden zu
haben ſind; denn die meiſten haben immer mit anderen
Zahlen gerechnet. Man teile die Klaſſen über 60, ein
zelne Klaſſen ſollen doch heute noch bis zu 80 Schüler auf
weiſen, ſo ſchwer auch die Unterbringung nicht nur der
neuen Klaſſe, ſondern auch des neuen Lehrers in der Re
gel dabei ſein wird; denn im Oſten verſagt das platte
Land darin völlig, wie jeder ſich in wenigen Tagen über
zeugen kann. And dann bewillige man endlich bei Ver
tretungen von 14 Tagen und mehr einen Junglehrer als
Vertreter. Der zweite oder dritte Lehrer hat ſchon heute
auf dem Lande in Oſtpreußen gelegentlich eine wahre Reiſe
durch die pontiniſchen Sümpfe zum Schulhaus zu machen.
Man höre damit auf, ihn noch zur Vertretung dreimal die
Woche für einen erkrankten Kollegen ins Nachbardorf rei
ſen zu laſſen. Die drei Maßr egeln zuſammen wü
den ſofort einen erheblichen Teil der Junglehrer in die
Schularbeit ſtellen und damit die wichtigſte Frage klären
helfen: wie viele überhaupt in die Schule noch wollen. Et
was mehr als die bisher bewilligten Millionen werden
ſie koſten; man kann aber begweifelnn, ob das Mehr ſo er
Hheblich wäre, wie uns zum Schaden der ganzen Schule
worgeredet wird. Man wird einſchneidende Maß
regeln um ſo mehr verlangen müſſen als jetzt auch für

von einer Größe vom
landwirtſchaftliche Siedlungen

tauſend Jnduſtriearbeiterſtellen
nur 0,1250 Hektar als
mitrechnet.

Mit welcher Belaſtung die neuen Stellen begründe
ſind, das verſchweigt der Herr Miniſterialdirektor Er
werſchweigt auch, daß eine große Zahl der Siedler die
Stellen bereits hat wieder aufgeben müſſen, weil ſie in
folge der hohen Belaſtung einfach nicht zu halten waren.

Auf die ganz beſtimmte Frage nach der Höhe der
Kaufrente konnte eine präziſe Antwort micht erlangt
werden. Miniſterialdirektor Articus ſprach wohl von
einer zu künftigen jährlichen Belaſtung der mit Reſtchs
mittel begründeten Siedlungen in Höhe von 10 12 RM.
pro Morgen. Aber auch dieſe Zahl iſt ſelbſt Get Zu
grundelegung des von Miniſterialdirektor Articus ange
gebenen Kaufpreiſes von 200 RM. micht zu erreichen, denn
heit einem Kaufpreis von 200 RM. wird die Belaſtung
einer Stelle von 50 Morgen über 15 RM. pro Morgen
betragen. Dabei erſcheint der Durchſchnittskaufpreis von
200 RM. für den Morgen ſehr miedrig gegriſffen, denn es
iſt bereits bekannt, daß eine Reihe der angekauften Güte
erheblich teurer iſt.

Was die Mitteilung anbelangt daß Preußen mit
Bayern und Württemberg wegen Uebernahme von Sied
lern bereits verhandle, ſo dürften dieſe Verhandlungen
kaum zum Ziele führen, weil die Verhandlungen über die
Ausſtattung der Siedlungen von den Heimatländern bis
her wegen des Widerſtandes Preu ßens noch nicht zum Ab
ſchluß gebracht ſind.

Derrchführung der
Reichsverdingungsordnemg.e Schulkarbeit zugeführt wurden, ſondern daß im Gegenteil Oſtern 1927 Aufnahmen an den dret ſchon beſtehenden eng

e Arbeit der Begzirksregierungen und der Zentrale ſich pädagogiſchen Akademien und an der neu zu errichlenden Eine Erklärung des Reichsfinangminiſteriums.
darin erſchöpfte, über 2000 Lehrerſtellen ſeit 1925, ſeit wierten Simultanakademie erfolgen, ſo daß ſpäteſtens ab Auf die von dem demokratiſchen Reichstagsabgeord
1923 ſogar rund 6000 Stellen, dank den Zahlen 60 und 45 Oſtern ungefähr 200 Akademieabſolventen zu den Jüng neten Bartſchat eingereichte Anfrage über die Durch

n einzugiehen oder wenigſtens vorläufig zum Ruhen lehrern ſtoßen. Die Aufnahmen an den Akademien laſſen führung der Reichsverdingungsordnung iſt vom Reichs
l bringen? Jm Reich und in Preußen hat man Mil ſich nicht umgehen, da man das Nebeneinander zweier finangminiſterium folgende An wort eingegangen

zarte ſonen zur Steuerung der Junglehrernot bewilligt und Jahrgänge, das eine Vorausſetzung jeder künftigen Aka Die vom Reichsverdingungsausſchuß aufgeſtellte
ſuch in Form von Fortbildungszuſchülſſen verteilt Das demie iſt, doch nur ſo erproben kann. Aber es iſt dann Verdingungsordnung für Bauleiſtungen iſt inzwiſchen vom
Wichtigſte, hre Arbeit, hat man ihnen weg Ebenſo Pflicht des Staates, an die Junglehrer zu denken. Reichsfinanzminiſterium, Reichsminiſterium für die be
gen om men ja, man iſt ſogar verſucht, nachzurechnen, Der Landtag hat im Anterrichtsausſchuß dieſer Tage von ſetzten Gebiete, Reichspoſt und Reichswehrminiſterium

zhal wie weit man die für die Junglehrer beſtimmten Mille der Regierung Material über die eingezogenen Stellen probeweiſe als Dienſtvorſchrift eingeführt worden. Jn
u onen durch dieſen Stellenabbau an ihnen ſelbſt erſpart verlangt, ſowie über die Koſten die bei Teilung aller wieweit ſie im Bereiche des Reichsverkehrs miniſteriums

hat. Dabei weiß man ganz genau, daß der Volksſchule
michts Schlimmeres widerfahren kann, als daß unter dem

Klaſſen über 60 und über 50 Schüler entſtänden. Be
zeichnend iſt, daß man dabei von deutſchnationaler Seite

(Waſſerſtraßenverwaltung) und der Deuſchen Reichsbahn
geſellſchaft, bei denen wegen ihrer ingenieurtechniſchen und



Am Betriebe auszuführenden Bauarbeiten beſondere Ver
hältniſſe vorliegen, eingeführt werden kann, wird zur
Zeit erwogen.

Soweit im Bereiche des Reſchsfinanzminiſteriums,
des Reichsminiſteriums für die beſehten Gebiete, des
Reichspoſt und Reichs wehr miniſteriums noch andere Vor
ſchriften angewandt werden, handelt es ſich um Bau
Arbeiten, die von vor der Verabſchiedung der Ver
dingungsordnung für Bauleiſtungen nach den früheren
Beſtimmungen vergeben worden ſind, und auch nach die

en abgerechnet werden müſſen.
Mit der Verordnung des Reichsſinanzminiſters von

Schlieben vom Auguſt 1925 dürften die im Auguſt 1925
eingeführten Beſtimmungen gegen Ringbildungen ge
meint ſein. Sollte dieſe Annahme zutreſfen, ſo darf be
merkt werden, daß dieſe Beſtimmungen auf Grund der Er
fahrungen im Juli 1926 folgende Faſſung erhalten haben

„Bei der Abgabe des Angebots hat der Anterneh
mer eine Erklärung abzugeben, ob er mit Anderen Ver
einbarungen über
guf dieſe Vergebung Anwendung finden.

Der Auftraggeber
Als Verein

barung gelten auch KartellAbreden. tiſt berechtigt, vor Zuſchlagerteilung Angaben über Art
und Jnhalt ſolcher Vereinbarungen zu verlangen Für
den Fall, daß ſich die Erklärung über etwaige Verein
barungen und die Angaben hierüber als unrichtig her
gausſtellen, ſteht es der Verwaltung frei, vom Vertrage
zurückzutreten oder die Vertragspreiſe um 10 w. H. heralb

zuſetzen. SDie geforderte Erklärung und die verlangten Angaben
ſollten nur ein Mittel bieten, ſittenwidrige Vereinbarun
gen leichter feſtzuſtellen. Dabei ſtand feſt, daß die Tat
ſache einer zuläſſigen Vereinbarung an ſich nicht dagu
führen dürfe, Angebote zurückzuweiſen oder ungünſtiger
zu beurteſilen.

Die Wirtſchaftspartei in der Praxis.
Im volkswirtſchaftlichen Ausſchuß wurde am 1. Dez.

ein Antrag der Wirtſchaftspartei mit allen gegen eine
Stimme abgelehnt. Zu den alblehnenden Stimmen ge
hövte auch der Vertreter der wirtſchaftlichen Vereinigung,
der gegen den Antrag ſeiner eigenen Fraktion ſtimmte.
Es handelt ſich um eine Aenderung des Geſetzes über den
Verkehr mit Vieh und Fleiſch. Das merkwürdige Verhal
ken der Wirtſchaſtlichen Vereinigung, deren Vertreter ge
gen den Antrag der eigenen Partei ſtimmte, erhält noch
ine weitere eigenartige Beleuchtung durch eiwen Artikel
des Abgeordneten Drewitz, 1. Vorſitzenden der Wirtſchafts
partei, der in der „Deutſchen Mittelſtandszeitung“ vom

die Preisbildung uſw. getroffen hat, die
das in ſich ſo uneinig und gegenſätzlich iſt wie dieſe Wirt
ſchaftsparteit.“

„Jedes unſerer Parteimitglieder weiß, daß dte
Wirtſchaftl. Vereinigung im Reichstag eine Arbeits
gemeinſchaft aus drei Parteien bildet, und zwar der
Deutſchhannoverſchen Partei, dem Bayeriſchen Bauern
bund u. der Reichspartei des deutſchen Mättelſtandes
(Wirtſchaftspartei). Daher kommt es auch, daß die
Meinungen der drei bei den Abſtimmungen oft nicht
übereinſtimmen, und daher kommt es auch, daß in den
Ausſchüſſen eine andere Meinung vertreten wird als die
der Wirtſchaftspartei. Bei dem betreffenden Antrag
zum Beiſpiel kommt wieder der Gegenſatz zwiſchen Land
wirtſchaft und Gewerbebetrieb zum Ausdruck Von
der Fraktion der Wirtſchaſftlichen Vereinigung war in
Vertretung für das erkrankte ſtändige Mitglied Herr
King vom B. B. B. begauftragt, welcher matürlich mit
ſeiner Meinung nicht mit der Wirtſchaſftspartet über
ſeinſttiimmt.“

„Bedarf es“, ſo meint die „Natl. Korr. „noch eines
Beweiſes, daß weder Landwirtſchaft noch ſtädtiſcher Mit
telſtand etwas von einem Konglomerat zu erwarten haben,

Darteinagohriehtem.
Bezirk Magdeburg

Veranſtaltungen
der

Deutſchen Demokratiſchen Partei,

Ortsgruppe Magdeburg.

Geſchäftsſührender Ausſchuß Montag, den 17. Januar,
abends 728 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Breiterweg 139
bis 140.

Dienstag, den 11. Januar abends 7 Ahr: Rathaus
gemeinſame Sitzung mit der Rathausfraktion. Jnfor
matoriſcher Vortrag des Herrn Stadtmedizinalrat Dr.
Konitzer über Geſundheitspflege.

Stammtiſch: Dienstag, den 11. Januar, abends 8 Ahr
Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6.

Große politiſche Ausſprache: Sonntag, den 9. Januar,
vormittags 11 Uhr in der „Freundſchaft, Prälaten
Straße 32.

Gruppe AlteReuſtadtNordfront. Dienstag, den 18.
Januar, abends 8 Ahr in „Natitonga feſt ſälien“
(Kaffee und Vortrag des Herrn Stadtrat W. Kobelt über
(Kaſſee) Vorſtandswahl und Vortrag des Herrn W. Ko
belt über „Schlacht- und Viehhof der Stadt Magdeburg

Demokratiſche Jugend Freitag den 14. Januar 8
Uhr abends, Zimmer 8, im Franke- Jugendheim Mädel
abend (Tanzprobe).

Demokratiſche Rathausfraktion: Dienstag, den
Januar, abends pünktlich 6 Uhr Fraktionsſitzung

Klein Ammensleben. Sonntag, den 9 Januar nach
mittags 3 Uhr im „Schwarzen Adler“ öffentliche Ber
ſammlung Redner Landtagsabgeordneter Dr. Bohne r

Cöthen. Montag, den 10. Januar, ſpricht im demo
kratiſchen Klub der Landtagsabgeordnete Oberſtudten
Direktor Dr. Bohner. Der Vortrag beginnt bereits um
7 Uhr im „Schützenhauſe“ bleiner Saul. Die Partei
freunde werden gebeten, ſich ausnahmsweiſe einmal frü
her einzuſinden.

Politiſche Ausſprache.
Die Deutſche Demokratiſche Partei veranſtaltet am

Sonntag, den 9. Januar 1927, vormittags 11 Uhr in des
„Freundſchaſt“, Prälatenſtraße 32, eine politiſche Aus
ſprache. Als Redner ſind gewonnen Landrat Bo er
Gardelegen und Landtagsabgeordneter Dr. Bohner-
Magdeburg. Herr Boer berichtet über wichtige Vor
gänge im Provinziallandtag, Herr Dr. Bohner über die
politiſche Lage. Zu dieſer Verſammlung haben alle demo
kratiſchen Wähler Zutritt, ebenſo können Gäſte eingeführt

dieſe Verſammlung zu beſuchen

Die Teilnehmer an dem demokratiſchen Reichs
mittelſtandstag in Berlin am Sonnabend, den 15. und
Sonntag, den 16. Januar
geſchäſtsſtelle in Magdeburg gemeldet werden. e

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß ein kleiner Reſt
von der Flugſchrift „Die demokratiſche Reichstags
fraktion und die Landwirtſchaft koſtenlos durch die
Bezirksgefchäftsſtelle Magdeburg, Breiteweg 139140 zu

beziehen iſt.

Oberbürgermeiſter Beims im Vorſtand des Preußi
ſchen Städtetages. In ſeiner jüngſten Sitzung wählte
der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages Oberbürger
meiſter Beims in den Vorſtand und zugleich auch in den
engeren Vorſtand des Preußiſchen Städtetages Ober
bürgermeiſter Beims hat dieſe Wahl angenommen.

Verdiente Auszeichnung. Oberarzt Dr. We im er t
von der chirurgiſchen Abteilung des Krankenhauſes Su
denburg hat vom Miniſterium des Jnnern als Auszeich
nung für beſondere Verdienſte bei der großen Polizeigus

1. Januar 1927 zur Erklärung des Falles folg ſchreibt (Gäſte willkommen).

e

oDe voinckunlſ9hotiin nd unreife
Einige der wenigen, vielleicht die einzige erfreuliche

Begleiterſcheinung des Krieges iſt die Milderung der Ge
ſamtſterblichkeit, vor allem jedoch der Säuglingsſterblich
keit Und dieſe iſt auch nach dem Kriege im Sinken
geblieben. Hatten wir im Jahre 1920 noch eine Sterb
ichkeit der Kinder unter einem Jahre von 13,1, ſo äſt ſie
im Jahre 1925 auf 10,5 geſunken. Leider ſtehen wir auch
mit dieſer Zahl noch ungünſtig unter den Völkern Euro
pas. Holland hat die Zahl auf 5,0 herabgedrückht und
damit einen nachahmungswerten Rekord aufgeſtellt.

Dieſes Sinken der Todesfälle der Säuglinge fällt nicht
etwa nur zufällig mit der Abnahme der Gebürten zuſam
men, ſondern iſt die direkte Folge. Wo viel Leben iſt,
da iſt auch viel Tod, oder anders ausgedrücht: alles, was
im Aeberfluß, oder auch nur in großer Menge vorhanden
iſt, verliert an Wert es ſteigt im Kurs, ſobald es knapper
wird. Und das gilt von Kindern, ebenſo wie etwa von
Kartoffeln. Der Krieg hat uns dieſe wertvolle Lehre
gegeben. „Wir haben unſeren großen Vorrat an Men
ſchen Material in verſchwenderiſcher Weiſe vergeudet, weil
wir einen unbegrenzten Vorrat davon hatten. Wir wer
den dieſen Weg weiter gehen, bis wir zur Beſchränkung
unſerer Maſſen kommen zur Geburtenregelung. So-
bald unſere Bevölkerung ſich vermindern wird, werden
dieſe menſchlichen Hilfsquellen uns in ihrem wahren Lichte
erſcheinen: Als unſere koſtbarſten Beſitztümer. Wir wer
den die Geſundheit und das Glück jedes Einzelnen hüten,
damit er ſich ſelbſt und der Gemeinſchaft am beſten dienen
kann. Wir werden den größtmöglichſten Gebrauch von
unſerem Material machen. Wir werden die menſchliche
Lebenskraft für aufbauende, ſoziale Zwecke verwenden und
werden ſie noch eifriger hüten, als wir es mit unſerem
Golde tun.“ Dieſe Sätze ſind dem eben erſchienenen Bu
che; „Neue Mutterſchaft“ der amerikaniſchen Bevölke
rungspolitikerin Margaret Sanger entnommen. (Neue
Mutterſchaft. Geburtenregelung als Kulturproblem. Aus
dem Engliſchen übertragen und bearbeitet won Regine
Deutſch. Mit einer Einleitung von Adele Schreiber. Jm
Sybillenverlag zu Dresden 1927.). Sie gelten für alle
Länder.

Neben dieſem ſozialen Jnhalt und Zweck des Buches
geht die feminiſtiſche Anſchauung der Verfaſſerin. Sie
ſchätzt das bisher von der Frauenbewegung Erreichte micht
hoch ein, ſie hält die Befreiung der Frau für nicht voll
endet, bevor ſie nicht das Recht auf freiwillige Mutterſchaft
erlangt hat. Hier erſcheint manches übertrieben, und ver
allgemeinert, man iſt geneigt zu glauben, daß dies mehr
auf die angelſächſiſchen Frauen paßt als auf die deutſchen
Ein Satz, der neulich im Gerichtsſaal geſprochen, ſtimmt
jedoch ſehr nachdenklich Die wegen Mordes verurteilte
Anne Marie Donner ſagte: „Jch war Mutter von zwei
Kindern, und ich war doch Mädchen Mutter ohne Lie
besſehnſucht, ohne inneres Verlangen, Mutter geworden

e e tſener Exiſtengen und ſie eine
greue edlere Menſchheit, von Kindern, die in den Flam
men der Liebe gezeugt, von dem Wunſche der Mutter emp
fangen worden ſind. Wie Ellen Key für das Recht des
Kindes als ſelbſtändiges Weſen eintritt, ſo Margaret
Sanger für das noch ungeborene. Auch dies hat ein
Recht und zwar „Willkommen zu ſein, erwartet zu wer
den mit einer großen Liebe, die ihm das Recht auf das
Daſein und zu freudiger Lebensbejahung gibt.“ Sie
ſpricht auch von dem Recht des Kindes auf geſunde Eltern
und Vorfahren, auf den berechtigten Anſpruch „edel gebo
ren“ zu ſein. Daß all dieſes gegenüber der von ſo vielen
Seiten gewünſchten Maſſenproduktion in Arbeiterkreiſen

III

Zum 100. Todestag Charlotte von Steins.
Am 6. Januar 1827 ſtarb die Frau, die trotz des ſpäteren

Bruches Goethe wohl am beſten verſtanden und am tiefſten in
ſein Jnneres geblickt hat, Charlotte von Stein. Sie war die
Tochter des Hofmarſchalls von Schardt und ſeit 1764 als Hofdame
der Herzogin Amalie mit dem herzoglichen Stallmeiſter Baron
Friedrich von Stein vermählt. Goethes Briefe an ſie ſind eine
der wichtigſten Quellen ſeiner Lebensgeſchichte. Jhre eigenen
Briefe an Goethe ſind leider der Vernichtung anheimgefallen.

W
eine Utopie bleiben muß, weiß M. Sanger wohl. Darum
erhebt ſie ihre Stimme für Geburtenbeſchränkung. Sie
werwirft alle gewaltſamen oder irgendwie ſchädigenden
Maßnahmen und wünſcht nur Vorbeugung.

Jn ihrem Vorwort unterſucht Adele Schreiber den
Standpunkt, der in den verſchiedenen Ländern zu dieſer
Frage eingenommen wird; und ſie ſtellt die Forderung
guf:

erſt Mutter und Kinderſchutz dann Geburtenzu
weil ſie nun einmal verheirgtet war! Das aber hält mahme,

erſt Wohnungen und Brok Dann Kinderreichtum
3) erſt Arbeit Dann Bevölkerungswachstim!

„Nicht darauf kommt es an“, ſo ſchließt die Einteilung,

Mütter zu ſein, ſondern auf den Ruhm, zu werden im
Lande höchſten Menſchenrechts die freieſten Mütter des
freieſten Geſchlechts

tung.
men Fragen ſtellen mag, ſie ſind des Nachdenkens ſicher
wert.

Weibliche Kriminalität.
Die Kriminalſtatiſtik für das Jahr 1924, die vom Reichs

juſtigminiſterium und wom Statiſtiſchen Reichsamt gemein
ſam bearbeitet und herausgegeben wurde, gibt einen be
achtenswerten Ueberblick über den Anteil weiblicher Per
ſonen an Verfehlungen und Verbrechen Beſonders ſtark
iſt die Beteiligung von Frauen an dem Verbrechen der
einfachen Kuppelei. Von insgeſ. 1805 Verurteilten waren
1277 weibliche Perſonen, von denen 236 mehr als viermal
vorbeſtraft waren. Wegen Belleidigung oder übler Nach
xede wurden 13022 Frauen verurteilt, wegen Verleum
dung 230, wegen Tötung der Leibesfrucht durch die

Schwangere oder mit Einwilligung der Schwangeren durch
Dritte 3831; bei dem letzteren Delikt erfolgten insgeſamt
5296 Verurteilungen. Eigenartiger Weiſe iſt auch der An

letzungen ſehr groß
bei leichter und 17 bei gefährlicher Körperverletzung.
Von insgeſamt 159 704 Verurteilungen wegen einfachen
Diebſtahls entfallen auf Aas weibliche Geſchlecht 32 642,
wegen Unterſchlagung wurdend4252 Frauen belangt, wegen
Sachenhehlerei 9952 und wegen Betrugs 4260. Ein ein

ſache Sachbeſchädigung 320 Frauen. Zuwiderhandlungen
weiblicher Gewerbetreibender gegen die Vorſchriften über
die Sonntagsruhe führten bei 2350 weiblichen Perſonen

zu einem Schuldig. Nach der Statiſtik haben im Jahre
1924 237 Frauen, ohne im Beſitz eines Führerſcheines
zu ſein, ein Auto geſteuert, was auch in allen Fällen zur
Verurteilung führte. Recht zahlreich ſind auch die Ver
urteilungen weiblicher Perſonen hinſichtlich der Beſtim
mungen über den Handels und Warenverkehr. Wegen
vworſätzl. Preiswuchers wurden 3008, wg. fahrläſſiger Preis
treiberei 1113, wegen unzuläſſigen Handels 1672, wegen
Nichtanbringung eines Preisſchildes oder eines Preisver
zeichniſſes 3876, wegen Schleichhandels 332, wegen unbe
ſugter Ausfuhr von Waren 1833 Frauen verurteilt

Frauen vom Lehramt für Literatur in Jtalien
ausgeſchloſſen.

Aus Rom wird gemeldet: Nach den neueſten Prä
fungsbeſtimmungen für Lehrerinnen ſind die Frauen vom
Lehramt für Literatur, Philoſophie und Geſchichte an den
Mittel und höheren Schulen Jtaliens ausgeſchloſſen.

werden Die Leſer unſerer Wochenſchrift werden gebeten

müſſen ſofort der Bezirks

„daß deutſche Frauen darin wetteifern, die hinderreichſten

Das gedankenreiche Buch verdient weiteſte Verbrei
Gang gleich, wie man ſich zu den hier angeſchnitte-

teil der Frauen an leichten und gefährlichen Körperver
Es erfolgten 1277 Verurteilungen

ſache Arkundenfälſchung begingen 309 Frauen, eine ein
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u ſtellung die Ehrenplakette erhalten. Dr. Wei
nert hatte ſeine auch in Magdeburg bekannte Sammlung

e über Unfallweſen zur Schau gebracht.
Beſteht auf dem Lande eine Wohnnungsnot

nach. Ueber dieſe Frage und über die Frage der freien
Vii Wohnwirtſchaft erhalten wir von befreundeter Seite

er. eine Zuſchrift, die wir unſeren Leſern nicht vorenthalten
emno wollen. Der Verfaſſer iſt der Anſicht, daß eine Wohnungs
en Rot nur in den Städten, nicht aber auf dem Lande beſteht.
um Beweis die kleine Gemeinde Crottorf.
irtej Sie zählte vor dem Kriege rund 750 Einwohner und
ſh. heute, d. h. nach der vorfährigen Zählung, 732 Ein

wohner. Man ſollte annehmen, daß daher hier eine
Wohnungsnot nicht beſtanden hätte. Weit gefehlt; die
Rachfrage nach Kleinwohnungen war ſo groß, daß in

an den letzten Jahren 10 Einfamilienhäuſer und ein 4-Fami
n der lienwohnhaus erbaut worden ſind. Warum? Weil je
Aus der kleine Landwirt, der vor dem Kriege ſich mit ſeinen
der Wöhnräumen einrichtete und zwei drei Räume ab
er gab, heute glücklich iſt, wenn er ſeine Mieter los wird.
Vor Obgleich es den Landwirten heute finanziell nicht gut

er die geht, wird man kaum einen Hausbeſitzer finden, der ſich
dens die Bürde eines unbequemen Mieters, den er nicht wie
führt der los wird, aufladet. Was für Erottorf gilt, gilt aber
beten, faſt allgemein in hieſiger Gegend auf dem Lande Auch

die Befürchtungen, daß die Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft unerſchwingliche Mieten zur Folge haben würde,

eichs ſind unzutreffend
und Beweis: Herrſchaftliche Wohnungen in dem be

irks nachbarten Halberſtadt ſind bereits zu erſchwinglichen
Mietspreiſen zu haben.

e Wir enthalten uns zunächſt jeder Meinungsäuße
r Reſt rung. Unſer Abgeordneter Dr. Bohner ſpricht am Sonn
tags iag, den 9. Januar, vormittags 11 Uhr in der „Freund
h die ſhaft“, über dies mit dieſer Frage zuſammenhängende
40 zu KFroblem. Es gibt ſicherlich keinen Demokraten, der die

Zwangswirtſchaft im Wohnweſen zu einer dauernden Ein
richtung haben will. Wogegen man ſich wenden muß, iſt

reußi die Verordnuug über die Freigabe der gewerblichen
pählde Räume, die mit keiner Wohnung verbunden ſind. Hier
ſther entſtehen ſehr ſchwere Nachtetle für die kleinen Gewerbedu kteibenden, die niemand unterſchätzen darf

Ober Theater und Film. Das Programm der einen der
men rei großen Sonderabteilungen der Deutſchen Theater

Ausſtellung Magdeburg 1927, die die Grenzgebiete desnet Theaters behandeln, nämlich das der Sonderausſtellung
Si Theater und Film“, ſteht jetzt in ſeinen Grundzügen feſt

h neben einer Darſtellung der hochintereſſanten Geſchichte
aus des Films von der erſten kurzen Bilderreihe bis zum mo

ernen vielaktigen Drama wird der künſtleriſchen Fragen
und der Künſtler des Films eingehend gedacht. Die größ
e Unterabteilung, „Filmtechnik“, zeigt alles was an tech
niſchen Mitteln den weiten Weg vom Rohfilm bis zum

rojigierten Bild ebnet. Während der Dauer der Aus
chtum, g. ſollen Filmaufnahmen, Freilichtvorführungen,

Kultur und Reklamefilme den Beſuchern ein lebendiges
alt Dild vom Weſen und von der Arbeit des Filmes geben.

m Die Durchführung der Sonder Ausſtellung Theater und
ichten lm“ liegt in den Händen der Geſellſchaft der Freunde

v deutſcher Kulturausſtellungen in Leipzig die ihre Arbeit
n enger Fühlung mit der Deutſchen Theater Ausſtellung

Nagdeburg 1927 durchführt.
de Egeln. (Guten Tag, Herr Dr. Knarr) An der letzten
e en nahm ſeit langer Zeit der Bürger

meiſter Dr. Knarr teil. Magiſtrat und Stadtverordneten
Werſammlung waren faſt vollzählig vertreten. Jn der Streit
ſache zwiſchen Bürgermeiſter und Magiſtrat lehnte die Ver
ſammlung die Entſcheidung des Regierungspräſtdenten ab

eich ind beſchloß, ſich beſchwerdeführend an den Oberpräſidenten

men n wenden. Die Verſammlung bewilligte zum Ausbau
n be er Kanaliſation der verlängerten Bismarckſtraße 10000 M.
t s Anleihemitteln, ebenſo wurden für den Schulverband
ſtan 2068 M. nachbewilligt,
m der Wolmirſtedt, (Beamtenverſammlung). Die
waren Semokratiſche Partei hatte zu Mittwoch, den 5 Januar
ermal ne öffentliche Verſammlung einberufen, die ſehr gut beſucht
Nach war Landtagsabgeordneter Dr. Bohner ſprach über
leum We mtenfragen. Eingangs ſeiner Rede behandelte Dr. Bohner

ung

2642

R Zur Beſoldungspolitik übergehend, wies der Referent

Bohner den zuſtändigen Behörden nach Eingang der

e Stellung der Beamten zum heutigen Staat,
auf hin, daß der Beamte, der den Eid
kiſtet habe, ſich nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich

ig zu der Republik bekennen müſſe. Der Beamte
de zum Heuchler, der den Staat innerlich ablehne.

Er wies
auf die Verfaſſung

arauf hin, daß Reich und Länder durch

liner Fortſchritt eingetreten, der aber keinesfalls genüge,
S müſſen noch weſentliche Verbeſſerungen folgen. Die
Lamtenbeſoldung ſei ſtark durchlöchert und es ſei ſchon
ſer, wenn man bald eine Reorganiſation der Beſoldungs
ans vornehme Dies ſei umſomehr notwendig, weil

ade die Beamtenſchaft während des Krieges und ganz
ſonders in der Nachkriegszeit ſchwer gelitten und die
leiſten Opfer gebracht habe. Der Vortrag wurde mit ſtarkem
fall aufgenommen. In der anſchließenden Ausſprache
den verſchiedene Wünſche vorgetragen, die von Herrn

terlagen vorgetragen werden. Beſchloſſen wurde, die
e monatlich fortzuſetzen unter Hinzuztehung der
kaſſe des gewerblichen Mittelſtandes,

Staßfurt. Jn der 1. Sitzung der Stadtverordneten
m mlung wurde unſer Parteifreund Rektor Dobberkau
EStadtrat gewählt
Nedlitz. Jn einer am 2., Weihnmachtsfeiertage auf

rlottenhofNedlitz ſtattgefundenen Verſammlung des
ttelſtändes und Handaverks ſprach unſer Landtags

Beſucher, die aus den Orten
reichen Ausführungen fanden den Beifall der zahlreichen

Büden, Nedlitz, Tryppehna,
Wörmlitz und Ziepel geladen waren. Wie gut die Aus
fführungen aufgenommen wurden geht wohl dargus
herwor, daß die Verſammlung den Wunſch nach regel-
mäßiger Wiederholung derarliger Vorträge gausſprach.
Hoffentlich iſt unſer verehrter Herr Dr. Bohner dagu be
reit. Es wurde alsdann noch für die Wahl zur Land
wirtſchaftshammer ein Walhlvorſchlag aufgeſtellt unter
dem Kennwort: „Deutſſcher Bauernbu nld, lan d
wirtſchaftliche Mittel u. Kleinbetriebe.“
Er enthält an der Spitze die Namen Se hl Pramsdorf;
El be Wallternienburg; Winter- Ziepel. Alle, die
Beiträge für die Landwirtſchaftskammer gahlen, werden
aufgefordert, ihr Wahlrecht auszuüben. P.

Cochſtedt. Am 28. Dezember fand im Saale des Gaſt
hofes zum Schwarzen Adler eine Verſammlung des
vrepublikaniſchen Wahlvereins „Block der Mitte ſtatt, in
der Regierungsrat Otto Pautſch Magdeburg über „Gegen
wartsfragen in Politik, Kultur und Wirtſchaft“ ſprach.
Die Verſammlung war außerordentlich ſtark beſucht. Der
Redner beleuchtete in ſeinem Vortrage die Bedeutung des
Völkerbundes für Deutſchland und zeigte die Richtigkeit
der bisher verfolgten Außenpolitik. Ueber Genf werde
und müſſe Verſailles ſtürgen und uns außenpolitiſch die
Erfüllung unſerer Zukunftsforderungen bringen. Doch
won heute auf morgen reifen in der Weltgeſchichte keine
Früchte. Dieſe Forderungen beſetzte Gebiete Ober

MOEMEMDD. D.mag deburg
Sonntag, den 9. Januar, vormittags 11 Uhr

Freundſchaft, Prälatenſtraße 32

große politiſche Ausſprache

Redner:

Landrat Boer Gardelegen
Landtagsabgeordneter

Dr. Bohner
Eingeführte Gäſte haben Zutritt.

IIIICCCCCſchleſten, polniſcher Korridor, Danzig, Memelland, Kolo
nialfragen wurden vom Redner im einzelnen näher be
leuchtet. Jnnenpolitiſch müſſen wir aus den Experimenten
endlich heraus. Tragbar iſt für das Reich nur eine Re
gierung wirklich vepublibaniſcher Parteien Machthunger
albein macht micht regierungsfähig. Jſt dieſe klare Linie
im Reichstage von heute nicht möglich, dann muß das
Volk nun entſcheiden Das Fortwurſteln muß endlich
aufhören, ſonſt hält der deutſche Bürger den Dämmerſchlaf
für den normalen Zuſtand. Es geht heute innenpolitiſch
micht mehr um die Republik, die iſt mehr denn je befeſtigt,
wohl aber um die Sicherung der politiſche republikaniſchen
Staatsmoral. Wer nicht ehrlicher Republikaner iſt, ge
hört auch nicht in die Regierung der deutſchen Repulblik.
Jm zweiten Teile ſeiner Ausführungen beleuchtete der
Redner Lebensfragen des Wehr, Lehr und Nährſtandes.
Er forderte Reformen der Reichswehr an Haupt und
Gliedern, um im Offizier u. Mannſchaftsſtand einer auf
richtigen republikaniſchen Staatsgeſinnung ſicher zu ſein.
Weitere Ausführungen galten antirepublikaniſchen auf
Kathedern und Kanzeln, denen gegenüber der heutige

mut ſei, die das alte Regiine nicht gekannt habe.
Schluſſe des mit ſtarkem Beifall
trages ſprach der Redner eingehend über Siedlungs umd
Handwerkerfragen. Beſonders beleuchtete er an Hand
ſtatiſtiſcher Anterlagen aus dem Bezirk

ſche Vorſtellungen beſtehen. Jm zweiten Teil des Abends

e

muß erarbeitet werden.

Werbet bei allen Gelegenheiten Leſer!

Probeſtücke durch den Verlag

Magdeburg, Breiterweg 139/140

ſprach Herr Krell Magdeburg über Kreiskommunalpolitik
im Kreiſe Quedlinburg, wobei er beſonders auf das
Krankenhausprojekt in Cochſtedt einging das nach ſei
wen Ausführungen wohl als erledigt zu gelten hat. Ein-
gehend und unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung
forderte er für das dem Kreiſe verlorene Grundſtück in
GCochſtedt eine andere gemeinniützige Verwaltung. Dieer Dr, Bohner über „Siedlung, Haus Verſammlung nahm folgende Entſchließung einſtimmig

gün s und andere Steue rfragen.“ Seine aufſchluß

Vortragskünſtler.

an „Der am 28. 12. d. J. in Cochſtedt dagende Verein
„Block der Mitte beſchließt, die hieſige Stadtvertretung,
die Verwaltung des Landkreiſes Quedlinburg und die
Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S. zu erſuchen ſich da
für einſetzen zu wollen, daß das vom Kreiſe erworbene
Derglingſche Hauptgebäude Zu einer landwirtſchaſtlichen
Winterſchule oder weiblichen Haushaltungsſchule, das
Nebengebäude zu einer Vadeeinrichtung mit Brauſe,
Wannen und Lichtbad ausgebant werden möge, falls der
Plam einer Krankenanſtalt micht ausgeführt werden ſollte.

Der Abend brachte unſerem Verein eine Reihe neuer
eimngeſchriebenen Mitglieder.

Cöthen i. Anhalt (Weihnachtsfeier im Demokrati
ſchen Klub.) Der demokratiſche Klub hielt am Neujahrs
tage im „Schützenhauſe“ eine geſſeſllige Veranſtaltung ab
welche den Charakter einer Weihnachtsbeſcherung trug
Obwohl ſchon die regelmäßig jeden Montag im „Schützen
hauſe“ ſtattfindenden Klubabende neben der politiſchen
Orientierung immer ein gewiſſes geſſelliges Beiſammenſein
hieten, ſchien es trotzdem angebracht, den Freunden des
Klubs und den Anhängern der Partei eine geſellige Ver
anſtaltung in einem größeren Rahmen zu bieten Ein mal
im Jahre kann ſich wohl auch eine politiſche Gruppe zu
einigen fröhlichen Stunden vereinigen. Hatte ſich bereits
zu Anfang des Jahres 1926 eine ähn liche Veranſtaltung
als zugkräftig erwieſen, ſo vereinigte die jetzt ſtattge
fündene Weilhnachtsfeier, trotz werſchiedentlicher anderer
Vergnügen einen noch größeren Kreis. Der Nachmittag
gehörte den Kindern und wurde dieſen allerhand Ab
wechſlungen geboten. Nach mehreren Konzertſtüchen und
nach dem Geſange einiger Weihnachtslieder ging Ernſt
Hüttigs Märchenſpiel in 2 Akten Die H eſim zel
männnchen“ in Szene. Die Perſonen des beifällig
aufgenommenen Stückes wurden nur durch Kinder darge
ſtellt. Dieſe haben ihre Sache gut gemacht. Nach einer
weiteren Gruppenſtellung zogen dieſe jugendlichen Kom
mödianten im Verein mit dem Weihnachtsmann in den
Saal. Jedes Kind wurde von ihm mit einer Tüte
Näſchereien bedacht. Eine Verloſung brachte dem Kin
dern noch weitere Ueberraſchungen. Ein Kinderball be
ſchloß den Nachmitag, der für die Kinder ſehr ſchnell ver
gangen war. Der Abend wereinigte die Erwachſenen zu
einigen fröhlichen, aber auch genußreichen Stunden Nach
einer einleitenden muſikaliſchen Darbietung am Klavier
Herr Mahlo bot Variationen über werſchiedene Motive
aus Kompoſitionen und Opern von Rich. Wagner, nahm
der erſte Vorſitzende, Studiendirektor Lolhmann,
M. d. L. das Wort zur Begrüßung. Jm Verlaufe ſei
ner Rede betonte er, daß ſich im vergangenen Jahre in
politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung immer mehr ge
ordnete und ruhige Verhältniſſe herausgebildet haben.
Die Demokraten haben ſich micht geändert, wohl aber hat
die Umgebung Wandlungen durchgemacht Dieſe treten
ganz beſonders im außen politiſchen Kurs zu Tage. Für die
Politik, die einem Walther Rathenau das Leben koſtete,
er fiel durch Mörderhände, erhielt der eben mitgeſtürgte
Reichsaußen miniſter den Friedens Nobelpreis. (Dabeit
gebärdete ſich früher die Partei der Spießer wie Wilde,
wenn jemand von Verſtändigung ſprach! Der Bericht
erſtatter.) Nur langſam führt der Weg des wirtſchaft
lichen Auſſtiegs in die Höhe. Stud.Dir. Lohmann be
merkte ferner, daß trotz der letzten Zwiſchenfälle im Rhein
lande die Befriedung der Völker weiter fortſchreiten wird.
Pflicht eines jeden demokratiſchrepublikaniſch geſinnten
Bürgers ſei es, die ruhige Entwicklung der Dinge abzu
warten. Der unterhaltende Teil, im Rahmen eines bun
ten Abends durchgeführt, bot eine Ausleſe von Darbie
ungen. Herr Heinz Schwamborn von der früheren
TheaterNotgemeinſchaft, erwies ſich als ein routinierter

Mit ſeinen Darbietungen, gleichgültig
ob ſie ernſter oder heiterer Natur waren, errang er ſtar
ken Beifall. Seine Rezitation: „Deutſch ſei derStaat von einer geradezu bewunderungs würdigen Lang-

Zum
aufgenommenen Vor

das Spielen verboten
die enge Beziehung

von Jnduſtrie und Handwerk, worüber wielfach ganz fale

Rihen!“ ließ auch die Herzen aller Republikaner und
Großdeutſchen höher ſchlagen, wie dieſes der ſpontan ein
ſetzende Beifall hewies. Uebrigens, warum hat man
eigentlich den Künſtlern der Not gemeinſchaft in Cöthen

l Aus ſogialen und wirtſchaftlichen
Gründen wäre es eine heilige Pflicht der maßgebenden
Jnſtanzen geweſen dieſe Künſtlerſchar nicht dem Elend
preiszugeben Frau Käthe Goltz, die hier bekannte
Operettenſoubrette, erzielte mit ihren Geſangsvorträgen

und Chanſons einen ſtarken Erfolg. Die Künſtlerin, die
nur noch gelegentlich auftritt, werſteht es trotzdem, durch
flottes Spiel und durch gediegener Vortragsweiſe Stim
mung zu machen. Wetter brachte der Abend erneut die
Bekanntſchaft mit Herrn Egbert Spiegel, der ſich jetzt
zum Bühnenkünſtler vorbereitet und das Konſervatorium
abſolviert. Er ſang eine Baßarie aus dem Weihnachts
oratorium von Joh. Seb. Bach, ferner das „Ave Maria
von Perzy Kahn. Beides wurde von ihm klangſchön ge
ſungen. Zeigte es ſich hier ſchon, daß der Sänger auf
dieſem Gebiete ſeinen vollen Baß wirkungsvoll entfallten
hann, ſo bewies er in der Falſtaff Arie aus Nikolais
„Luſtigen Weibern von Windſor“, daß er auch in dieſem
Fach ſchon eine gewiſſe Noutine beſitzt. Auch hier entzückte
ſein volles Organ, welches ſeit einem Jahre gute Fort
ſchritte erkennen ließ. Jedenfalls lernten wir einen
Baſſiſten kennen, wie ihn die Zukunft beſtimmt ſuchen
wird. Fräulein Annemarie Lohmann ſang einige ſehr
beifälllig aufgenommenen neckiſche Lieder zur Laute. Ein
Ball füllte den weiteren Teil des Abends aus Während
der Kaffeepauſe fand die Verloſung ſtatt. Auch wurden
noch mehrere Reden gehalten. Erſt in den Morgenſtunden

trennte man ſich. C. Th.v

Wer hat bezahlt?
Um Einſendung der fälligen

träge wird freundlichſt erſucht
S Eingegangene Gelder L. DBehnsdorf s Mk. Dr. R. Deſſau
720 Mk. O Fe Magdeburg 20 Mk. R. K.Jerichow 10 Mk.
H. Ri.eStaßfurt 7,20 Mk. Frl. E.Cöthen 9,40 Mk.

Bezugsgebühren und Bei



dinand Gregori, Berlin. Führung durch die bühnentech
niſchen Einrichtungen des Stadttheaters Geiſt und Mäa
ſchine: Fr. W. Pollin, Aſchersleben.

MuſtnBeethoven „Fidelio Dr. Hirſchberg, Berlin. Beethovens
Symphonien: Dr. Hirſchberg, Berlin. Beethoven (100.
Todestag): Prof. Keſtenberg, Berlin. Entwicklung der

S rat-

Arbeitsplan der Magdeburger Volkshochſchule für je
25. Vorleſungszeit (Januar bis März 1927).

Philoſophie Pſychologie und Pädagogik.
Alte Philoſophie Dr. Skubich. Einführung in das mo

derne philoſophiſche Denken Rektor Kohlhaſe. Weltbild und
Weltanſchauung: Dr. H. Köſtlin. Perſönlichkeit und Welt
anſchauung: Dr. Menzer, Univ Prof., Halle. Aus Der
Praxis der Erziehung Rektor H. Schmidt. Die Nöte der
heranwachſenden Jugend Anna Schwarze, Studienrätin.
Schillers Meiſterdrama „Wallenſteins Tod als pſychologiſche
Shudie: Dr. e S Das menſchliche Gehirn: Dr. Wegener,
Shudienrat. Moderne ſyſtematiſche Menſchenkenntnis: Dr.
M. von a Berlin. Wiſſenſchaft und Okkultismus: Dr.
A. Hellwig, Potsdam.

Kunſt, Literatur und Kulturkunde.
Paris als e Er von Niebelſchütz. Die Jdee des

Bauhauſes Prof. Muche, Deſſau Im Anſchluß daran. Stu
dienſahrt nach Deſſau. Der Magdeburger Dom als Laien
erlebnis. Frau Meta Gerloff Einführung in die zeichnen
den en Wilh. Gieſe, Maler und Nadierer Aus demplattdeutſchen Schriſttum der Heimat Dr. Held, Studienrat.
S Das moderne Drama Julius Bab, Berlin. Tolſtois
Flucht und Tod V. Bulgakov, Sekretär Tolſtois. Die poli
tiſche Geſchichte Jſraels Amtsgerichtsrat Mengert. Kul
turelle Grundlagen in entwicklungsgeſchichtlicher Betrachtung
Dr. Felix Feldmann. Von deutſcher Dichtung zum guten
Stil: Vom Se en Dichtkunſt: W. Schirioth, Mittelſchull.
Hölderlin: Dr. tyrud Bäumer, Miniſterialrat, Berlin.
Romain Rolland, der Dichter und ſein Werk Dr. Friechmann,
Leipzig. Aus der Werkſtatt des Schauſpielers: Prof. Fer

Oper Siegfried Blumann, ſtädt. Kapellmeiſter
Staats und Wirtſchaftswiſſenſchaften.

Einführung in das Bürgerliche Recht: W. Kurth, Ma
giſtratsaſſeſſor. Die Lehre vom Zuſammenleben der Men
ſchen (Soziologie) und ihre Anwendung in Politik, Wirtſchaft
Und im bürgerlichen Leben Dr. Jeihe Der Sozialismus im
Wandel der Zeit. Archivar Henneberg Bürgerliches Recht
(T. Buch): W. Kurth, Magiſtratsaſſeſſor. Volkswirtſchafts
lehre: Dr. Lotz, Stadtrat. Bilder aus der deutſchen Handels
geſchichte, Bilder aus Der Welthandelsgeſchichte: Beckmann,
Dipl.Handelsl. Wirtſchaſtliche Produktion und Menſchen
glück unter beſonderer Berückſichtigung des Werkes von H.

ord: Peus, Landtagspräſtdent, Deſſau.
Naturwiſſenſchaften und Mathematik.

Vererbung und Anpaſſung im Tierreich: Dr. med. Dr.
phil. Buſch. Zwei hrugen durch die erdgeſchichtlichen
Verſteinerungen des Magdeburger Muſeums für Natur und
Heimatkunde: E. Engel, Buchhändler. Einführung in die
e ktiſche Pilzkunde: L. Hinterthür, Rektor. Künſtleriſche
Amateurphotographie für Anfänger und Fortgeſchrittene: R.

Die Bewohnbarkeit der Welken und das Mars
problem: Br. H. Bürgel, Berlin. Der Mittellandkanal
Zander, Strombaudirektor. Führungen durch das Tele

Goldſchmidt,
ortpflangung: Dr. Konitzer, Stadt

Lehrgang für doppelte Bu führung (Anfänger un egeſchrittene): Privathandelst olkmann. Rund und Zier
ſchriften: C. Volkmann. Sprech und Bewegungschor Leo
Hubermann, Obeyſpielleiter und Frl. Eva Gruber Sprech
fechnik: R. A. Stemmle, Dipl.-Stimmbildner. Richtig
deutſch ſprechen und ſchreiben O. Gerloff, Mittelſchullehrer.
S Die wirkſame Rede und ihre Vorbereitung W. Schirioth,
Mittelſchullahrer. Bürgerliches Rechnen: O. Gerloſſ, Mit

llehrer Statik der Hochbaukonſtruktion: Diek
Schachkurſus für e e Mege E. Fiſcher,

Skurzſchrift für Anfänger und Fort

Franzöſiſch für Anfänger und Fortgeſchrittene:
Handelslehrer. Frangöſiſch für Fortge chrittene: Frau Län
erichLaurent. Lektüre und Beſprechung von Alphonſe

Fromont jeune et Risler aine: Dr. ich.Engliſch für Anfä
t ür A5 Fortge n egliſch für

vit
iles.

Wirtſchaftsſchule.
Geſchichte und Aufgaben der deutſchen Gewerkſchaften Fr.

Köppen. Praktiſche Fragen aus dem Betriebsrätegeſetz: P.
Keumnann. Arbeitsmarktfragen: A. Steinke. Vol swirt
ſchaftslehre: Karl Voigt. ertnee Fragen aus dem Ar
beitsrecht für Anfänger und Fortgeſchrittene: Böhme, Stadt

Mütterſchulkurſe.
Pflege und Erziehung des geſunden Säuglings und Klein

bindes: Schweſter Liſg Neuhaus Das kranke Kind und ſeine
Pflege: Frau Dr. Winter eldt. Die Bedeutung des Spiels
und der planmäßigen Beſchäftigung für die körperliche und
geiſtige Entwicklung des indes: Frau Anna Hemprich, Kin
dergärtnerin. Die Erziehung des Kindes: Frau M. Beh
rens, Rektorin.

Volkshochſchule für Leibesübungen.
Theoretiſche Kurſe 1. e und Hygiene der Lei

besübungen einſchl. erſte Hilfe bei Unfällen: Prof. Dr. med.
Blencke und Sportarzt Dr. med. Blenche. t Maſ
ſage: Sportarzt Dr. med. Berger. Turn und Sportlitera
ur; Stadtturnarzt Lenz. B) Praktiſche Kurſe. Boxen für
Anfänger und Fortgeſchrittene Boxlehrer Arndt. Fechten
(Florekt und Säbel) Kreisfechtwart Niehoff. Frauen
ymnaſtik für Anfänger und Fortgeſchrittene: Turnlehrerin

Frida Bodenſtein. Rhythmiſche Gymnaſtik r Damen für
Anfänger und Fortgeſchrittene Frau Trude Lenz-UArban.
Gymnaſtik für Damen nach Niels Bukh: Giſela Wilberg, Gym

waſtitlehrerin. LoheländGymnaſtik für Damen Frau
KnocheRudolphi. rrenGymnaſtik: Turnlehrer Krakau.

Neues deutſches Turnen Stadtturnrat Lenz. JiuJitſu
für Anfänger und Fortgeſchrittene: Sportlehrer Glienke.
Schwimmen (Damen und Herren für Anfänger und Fortge-
ſchrittene: Schwimm und Turnlehrerin Roſe Brandt und
Schwimm und Turnlehrer Kutter. Schwimmen für Fort
geſchrittene bezw. Vereinsmitglieder:. Sporkwart Dittmann
SkiLaufen Ski Lehrer Polte. Rudern für Anfänger: Ru
derbaſſen, Ruderklub Werder. Säuglings-Gymnaſtik. Frau

le hrlichen Arbäheres im ausführlichen Arbeitsplan, der für 20 Pfg.in der Geſchäftsſtelle der Volkshochſchule Sünennſer 14
der on er Berliner Str. 19, den Buchhandlungen Hein
richshoſen, Peters und Volksſtimme, wo auch die Kartenaus

ſprechen.

ich.

Janecke, e Engliſch

Bezirk Halle.
Herr Miniſter Dr. Schreiber

wird nach uns zugegangenen Mitteilungen am Sonn
abend, den 22. Januar, in Halle in einer Studen
tenverſammlung und am Sountag, den 23. Ja
nuar, in einer großen Mittelſtandskund gebung

Die betreffenden Vereinigungen und Ver
bände, die den Miniſter zu dieſen Vorträgen gewonnen
haben, werden eine Bekanntgabe der Veranſtaltungen in
geeigneter Weiſe veranlaſſen

An unſere Mitglieder in Halle
und im Bezirk.

Halle. Die Jahreshauptverſammlung unſeres Ver
eins in Halle, die u. a. auch die Vorſtandswahl für das
laufende Geſchäſtsjahr vorzunehmen hat, wird im Laufe
des Monats Januar erfolgen. Nähere Bekanntmachun
gen über Tag und Verſammlungslokal erfolgen demnächſt
in unſerem ParteiWochenblatt. Schon heute aber bitten
wir die Vorſtände der Kreisvereine und Ortsgruppen im
Vezirk, mit der Einberufung ſolcher Jahresverſammlungen
ebenfalls nicht zu zögern, die Vorſtandswahlen vorzuneh
men und die Namen und Anſchriften der gewählten Vor
ſtands mitglieder ſofort der Geſchäſtsſtelle in Halle zu
melden. Gerade in dieſem Punkt muß in einer politiſchen
Organiſation Ordnung herrſchen. Auch die Mitglieder
beiträge müſſen in dieſen Verſammlungen in der Höhe
für das laufende Jahr ſeſtgelegt werden. Mit der Ein
ziehung der Beträge iſt dann ſofort in ortsüblicher Weiſe
zu beginnen. Die Regelung dieſer Geſchäfte gehört zu
den erſten Aufgaben unſerer Organiſationen im BVezirk.

Diejenigen Mitglieder in Halle und die Freunde im
Bezirk, die für unſere Geſchäftsſtelle im vergangenen
Jahre entweder einmalige Zuwendungen machten oder
Uns durch Zahlung monatlicher Beiträge bisher unter
ſtützten, bitten wir auch im vorliegenden Geſchäftsjahr
darum Wo wir dieſe Beiträge in Halle in monatlichen
Raten durch Boten abholen ließen, werden wir dieſes Ver
ſahren beibehalten. Wir bitten in dieſem Falle um Be
reithaltung der gewählten Beiträge

Anfang März iſt die Abhaltung eines
Bezirksparteitages

in Halle vorgeſehen. Die Veranſtaltungen werden an
einem Sonnabend und Sonntag ſtattfinden. Die nach
den Satzungen vorgeſchriebenen Einladungen werden den
Kreisvereinen und Ortsgruppen mit einer ausführlichen
Tagesordnung rechtzeitig zugehen. Außer Herrn Mi
niſter Dr. Schreiber, der ſein Erſcheinen bereits zuge
ſagt hat, werden noch einige Abgeordnete an den Ver
handlungen und Beratungen teilnehmen. Wir bitten die
Kreisvereine und Ortsgruppen, dieſen Bezirksparteitag
bei Auſſtellung ihres Verſammlungsplanes in Rechnung
zu ſtellen.

Die Halleſche Volkspartei gegen Streſemann.
Halle. Die Organfſation der Volkspartei in Halle

beanſprucht für ſich eine ganz beſondere politiſche Marke.
Sie beglüchwünſcht ihren Guſtav Streſemann als Träger
des Nobelpreiſes für hervorragende Leiſtungen in der
Friedensbewegung. Sie ſchmollt mit den Deutſchnationa
len, weil dieſe der Reichsregierung und damit guch
Streſemann wegen ſeiner Außenpolitik ein Mißtrauens
votum ausſprachen. Und ſie geht im nächſten Augenlblick
wieder mit den Deutſchnationalen und dem ganzen daran
hängenden reaktionären Geklüngel Arm in Arm, um ſelbſt
einer gegen die Politik won Locarno gerichteten Ent
ſchließung ihre Zuſtimmung zu geben. Gelegenheit dazu
gab ihr die von den ſogenannten vater ländiſchen Ver
bänden am 29. 12. weranſtaltete Proteſtkundgebung gegen
das Landauer Arteil.

Jn der Sache ſelbſt gibt es wohl nwiemanden in
Deutſchland, der dieſen Abt franzöſiſcher Willkür micht auf
das ſchärfſte verurteilt hat. Das iſt ſofort nach Bekannt
gabe des Schandſpruches eindeutig erklärt worden und hat
ſeine Wirkung im Auslande und beſonders in Frankreich
wicht verfehlt. Hier in Halle mußten die Rechtsverbände
noch eine beſondere Handlung daraus herleiten. Die
Gründe ſind ſo durchſichtig, daß man ſie nicht zu erwähnen
braucht. Dieſen Verbänden iſt zur Agitation eben alles
gut genug. Dieſe Auffaſſung ſcheint aber auch in den
eigenen Reihen immer mehr Verbreitung zu finden mit
dem Erfolge, daß man trotz aller Aufrufe, Anzeigen und
ſonſtiger Propagandamittel die Herrſchaften, die ſich bei
ſolchen Gelegenheiten gern als „Sprecher der Nation“
betätigen, mit einem kleiner und kleiner werdenden Kreis
ihrer ſanatiſchſten Anhänger unter ſich läßt. Die bürger
lichen Schichten in Halle fangen an, ſolche Stätten na
hionalliſtiſcher Propaganda zu meiden.

Als Beweis daſür iſt die oben erwähnte Proteſtver
anſtaltung anzuſehen. Die geſamte Bürgewrſchaſt von
Halle hatte man zum 29. Dezember eingeladen. Erſchie
en waren, wenn es Hochkam, etwa 300 Männer und
Frauen und darunter recht viele, die moch nicht einmal
das wahlfähige Alter hatten. Geredet haben ſie natür
ich alle von Dueſterberg bis Zu HoffmannKutſchke.
Dueſterberg ſprach dabei von dihettantiſchen Diplomaten
die es mit ihrer Würde als Deutſche vereinbar hielten, ſich
mit Franzoſen an einen Diſch zu ſetzen. Und dann wurde
enne Entſchließung angenommen. in Der es u. a. mit
einem deutlichen Seitenhiebe auf die Friedenspolitit
Streſemanns heißt

Solange es freilich in Deutſchland Männer gübt,
die deutſche Ehre, deutſches Land und deutſche
Volksgenoſſen einer unnatürlichen Völkerverbrü
derung opfern wollen, ſolange muß auch unſer Ein
ſpruch gegen das Landauer Urteil ungehört ver
hallen.

Dieſer Entſchließung ſtimmte auch der Vorſitzende der
Halleſchen Volkspartei, Hauptmann Mathy, ohne jeden
Vorbehalt zu. Wie ſich das mit dem Glückwunſch an den

außer Herrn Mothy wohl nür ſeine engſten Geftnnunget

freunde.

Volkshochſchulheim für Halle. l
Halle. Anſchließend an den in Nr. 48 Jhres ge

ſchätzen Blattes erſchtenenen Artikel Was iſt in
Volkshochſchulheim? ſei mir als langjähriger Hörer den
Volkshochſchule zu Halle geſtattet, etwa zu ſagen. Auch
hier iſt unter den Hörern allſeitig ein ſtarkes Jmbereſſe
lebendig, und es wird als Bedürfnis empfunden, daß auch
Halle ein ſolches Heim erſtehen ſehe. Wenn wir auch
wiſſen, daß in Anbetracht der hieſigen Verhältniſſe an ein
Heim, ähnlich dem in Dreiſig Acker vorbildlich geſchaffe
en, nicht zu denken iſt, beſteht dennoch die Anſicht daß
bei einigem Intereſſe der ſtädtiſchen Behörden und honſti
ger einſlußvoller Kreiſe für Halle etwas zu ſchaffen ſei
umſomehr, als ſich Hörer bereit erklären, je nach beruflig
cher Fähigkeit ſich beim Ausbau eines etwa ſchon vor
handenen Grundſtücks, ſelbſtlos zu betätigen. Was uns
für Halle vorſchwebt, iſt ein Haus mit Garten, Bibliotheß
der dergl., eine Stätte, wo jeder zur Vertiefung neigende
Menſch Gleichſühlende auf neutralem Boden ſindet, um ſich
mit ihnen über wichtige Lebensſfragen ausſprechen
können, fern vom haſtenden Treiben der Straße oder ſon
ſtiger Störung. Nur ſo wäre es möglich, alle n den
Volkshochſchulkurſen empfangene Anregungen, im Gedan
kenaustauſch in ſich erweitern und wertiefen zu laſſen. Auch
müßte Gelegenheit geboten ſein ein hochwertiges Muſik
ſtück, etwa auf einem Flügel geſpielt, anzuhören mit an
ſchließender Ausſprache Jm Sommer Betätigung im
Garten, Sonnen und Brauſebad, aber als Krönung
eine Gemeinſchaft von Menſchen mit ethiſch, kulturellen
Beſtrebungen, her ausgehoben aus dem Alltag, ohne
Standes und Altersunterſchied, beſeelt von dem Pflicht
bewußtſein, in allen Lebenslagen ſeinem Mitmenſchen zu
dienen und ihm gerecht zu werden. Albert Pabſt.

Tagung der mitteldeutſchen Jungdemokraten am

e

die Pädagog

men als d
dus Mtpreuf

wenn man

lt. e Ala
an der der

S

22. und 23. Januar 1927 in Deſſau. h machen.
Wir bitten alle Mitglieder unſerer Gruppe nen e

iſt, ihre Anmeldung bisdie Fahrt nach Deſſau möglich
Januar 1927, an unſerenſpäteſtens Sonnabend, den 15. ln mi erVorſitzenden, A. Klemich, Halle, Goetheſtraße 28 P. Je ſo niedrig

langen zu laſſen. Zahlreiche Beteiligung an der außer b aufrecht n
ordentlich wichtigen und ſorgſam vorbereiteten Tagung hen Stilde
iſt Ehrenpflicht ſür die Halliſchen Jungdemokraten. e

May al
wirkt, a

Se en konnteWirtſchaftslage und kaufmänniſcher Stelleumarkt im wen

Monat Dezember 1926. en
Nach dem Monatsbericht der Reichsſtellenvermitthung (chttäglich

des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten (GDA.) Ge mer wieder
ſchäftsſtelle Magdeburg, Bundeshaus, Baenſchſtr. 8, iſt die t wort
Entwicklung des DezemberStellenmarktes hinter der
jenigen des November etwas zurückgeblieben Wenn auch
die Weihnachtsſaifon belebend wirkte ſo ſind der eher
Perſonaleinſtellungen nicht feſtzuſtellen Es ſcheint, als
ob das Weihnachtsgeſchäſft nicht alle Hoffnungen erfüllt
hat. Allerdings ſind auch durchweg keine größeren Ent
laſſungen vorgekommen, Der ſchlle ſä ſich e Stellenmarkt
hat ſich erneut verſchlechtert, zum Deil infolge des Auf
hörens einiger Saiſonbetriebe in der Zucker Ziegelei und
Baubranche. Die Erholung in der Metallverarbeitungs-
Und Maſchineninduſtrie in Mannheim hat auch am
Dezember angehalten ſo hat die Firma Lanz neben 300
Arbeitern verſchiedene Angeſtellte neu eingeſtellt. Auch
in der Leipziger Maſchineninduſtrie iſt ein kleiner
Aufſchwung zu verzeichnen, und die ober und nieder
ſchleſiſche Jnduſtrie weiſt gute Beſchäftigungsverhältmwiſſe

lter Perhä
hat eine ſt

auf. Auswirkungen auf dem Stellenmarkt ſind aber kaum eine
vorhanden. Sonſt wird die Lage der Jnduſtrie im allge nner, in
meinen verſchieden beurteilt. Neben der allgemeinen häſt ind
Kleinhandelsbelebung iſt die Lage des Großhandels U. a. auch ſein S
in Koln, Magdeburg und München weniger ungünſtig ge er Wgesan

weſen. Jn Hamburg bedeutete eine große Warenhaus
fuſton Kündigungen im TextilGroßhandel, wie überhaupt
eingelne Betriebszuſammenſchlüſſe zu Kündigungen führ
ten. Von dem Bau des in Auftrag gegebenen Lloyd i
dampfers Bremen durch die dortige WeſerWerft wird
eine Entlaſtung des Arbeits bezw. des Stellenmarktes
erwartet. Jm übrigen wird jede Vorausbeſtimmung des
Stellenmarktes durch die großen Verſchiedenheiten gehn
dert. Jm einzelnen war die Nachfrage nach Verkautfs
und Kontorperſongl verhältnismäßig gering. Geſucht
wurde, wie ſaßt immer, TextilVerkaufsperſonal mit De
koralionskenntniſſen und eingeführte Proviſionsreiſende
Jm Bremer Gebiet ſehlten junge, fachkundige Verkäufer 9
für Haushaltungs und Manufakturwaren in Landorten, i
in Leipzig jüngere Verkäufer in verſchiedenen Branchen n
An Kontorkräſten fehlten junge perfekte Stenotypiſtinnen
in Bremen, Thüringen Koöln, Leipzig und Mannheim
Notſtandsarbeiten für Angeſtellte kamen in Frage in
Bremen, Eſſen, Hamburg und Kiel.

re
E. W. Jhre Aufregung iſt unangebracht. Wenn der be ſeh

kannte Cafehausbeſitzer „Schwarzweißrot“ flaggt, ſo will er e
damit kundgeben, daß ihm die Republikaner un er wünſch ſing,
ſind. Solches Cafe meidet man und die Sache iſt erledigt.

K. M. Die Angelegenheit mit dem deutſchnationalen i
Studienrat, der unter Verzichtleiſtung jeder politiſchen Be
tätigung Direktor werden wollte, iſt uns bekannt. Der Vor

Habe erfolgt zu haben iſt.
Führer und mit deſſen Friedenspolitik verträgt, verſtehen

gang liegt ſchon viele Jahre zuvück. 9
Sheneres. Die Wirtſhaſtspartet behauptet h

wirtſchaftlichen Jntereſſen des Mittelſtandes, insbeſondere der u
Handwerker, von den politiſchen Parteien nicht genügend ver w
treten würden. Bei den ſächſiſchen Landtagswahlen hat die n
Wirtſchaftspartei 10 Mandate exrrungen, von denen 4 gar VWett
keine Mittelſtändler ſind, fondern Rechtsanwalt, 1 National ündökonom, 1 Juſtizinſpektor und 1 Schulleiter. hne Beamte Ha
geht es auch in der Wirtſchaſtspartei nicht. Wozu alſo die An
Hetze gegen die politiſchen Parteien Uebrigens hat keine Doch
Partei ſo wenig für den Mittelſtand getan, als gerade die ſener
Wirtſchaftspartei.
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